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164. Jahrgang

Tageschronik
Der Kommuniſt Botzenhardt iſt in der Wohnung eines Mit-

gliedes der ruſſiſchen Handelsdelegation verhaftet worden.
Die Verhandlungen über den Ruhrkonflikt haben zu einer

Einigung geführt.
Das amtliche Ergebnis der Reichstogswahlen liegt jetzt vor.
Der Auswärtige Ausſchuß wird nicht einberufen.
Der oſtpreußiſche Landarbeiterſtreik iſt ſtark im Abflauen

begriffen.
Jn dem Stuttgarter Hochverratsprozeß gegen die 6 Separa-

tiſten werden ſchwere Zuchthausſtrafen verhängt.

Der Kommuniſt Botzenhardt wieder ergriffen

In der Wohnung eines Mitgliedes der Sowjet-
delegation-

Verlin, 16. Mai. Die Berliner polit'ſche Polizei hat denberüchtigten Kommuniſtenführer Voneheeht, Wer be Zwä
ſchenfall in der Sowjethandelsvertretung in Berlin verur-
ſacht hat, indem er die beiden ihn begleitenden württem
bergiſchen Poliziſten in das Gebände der Sowjethandelsver
tretung lockte, geſtern vormittag in der Wohnung eines Mit-
gliedes der ruſſiſchen Handelsdelegation verhaftet. Die poli
tiſche Polizei hatte erfahren, daß Botzenhardt bei einem
Mitgliede der ruſſiſchen Handelsdelegation, das in der Ge-
ditſchſtraße eine Wohnung beſitzt, Unterſchlupf gefunden hatte:
Eine Anzahl Beamter begab ſich nach dem Hauſe, das
unauffällig um ſtellt wurde, ſo daß ein Entkommen irgend
eines im Hauſe Befindlichen ausgeſchloſſen war. Mehrere

iſt mit zweimonatiger

Beamte drangen in die Wohnung ein, in der Botzenhardt auch
en n wurde. Ehe er an eine Gegenwehr denken konnte,

ren
ihm Feſſeln angelegt,

und wenige Sekunden ſpäter befand er ſich bereits in
dem vor dem Hauſe harrenden Polizeiauto, das ihn nach
dem Polizeipräſidium brachte. Botzenhardt hatte es, wie
erinnerlich, verſtanden, die beiden württembergiſchen Polizei-
beamten, die ihn am Sonnabend vor dem Reichstagswahl
tag durch Berlin transportierten, zu täuſchen, indem er die
ortsunkundigen Beamten an dem Gebäude der Sowiethan-
delsdelegation in der Lindenſtraße vorüberführte, ein Un-
wohlſein heuchelte und es durchzuſetzen wußte, daß ſeine
Begleiter mit khm das Gebäude betraten. Kaum hatte ſich
die Tür hinter den dreien geſchloſſen, ſo rief Botzenhardt
„Jch bin Botzenhardt und gehöre der Delegation als Mit-
glied an, dieſe beiden Leute ſind Poliziſten, die mich transh
portieren, befreit mich von ihnen!“

r r r ſten e nunmehr gewaltſamZimmer gedrängt und eingeſchloſſen wurden, gees Botzenhardt, unbehelligt aus Pn bäude zu 8 a
kommen. Das Polizeipräſidium wurde verſtändigt, und
vflichtgemäß, traf der Leiter der volitißchen Polizei Regie
rungsdirektor Dr. Weiß, ſofort die nötigen aßnahmen
um des Schwerverbrechers wieder habhaft zu werden.

Bei ſeiner geſtrigen erſten Vernehmung im VPolizeibräſi
dium verweigerte Botzenhardt auf alle an ihn gerichteten
Fragen die Antwort.

Alſo in der Wohnung eines Mitgliedes der ruſſiſchen
Handelsdelegation, iſt der ſehr ehrenwerte Herr Bozenhardt
feſtgenommen worden. Dadurch wird erneut erwieſen, welch
innige Zuſammenhänge zwiſchen dieſen ruſſiſchen Han
delsvertretern und den ſowjetiſtiſchen Agitatoren beſtehen.

Der Schlupfwinkel von den Kommuniſten bewachk.
Zu der Verhaftung des Kommuniſten Bozenhardt wird

noch bekannt, daß ſich in der Wohnung, wo die Verhaftung
erfolgte, auch die Braut des Bozenhardt befand. Es war
ſehr ſchwer an die Wohnung herganzukommen, da ſie tändig
von Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Parteidie ſich Tag und Nacht ablöſten, bewacht wurde. Dieſe
achteten ſcharf auf jede verdächtige Wahrnehmung und be-
nachrichtigten Botzenhardt, wenn er unterwegs war, regel-
mäßig, wenn ſich Beamte der politiſchen Abteilung in der
Umgebung des Hauſes zeigten, ſo daß er in dieſem Falle
gar nicht erſt nach Hauſe kam. Schließlich gelang der
Fang aber doch.

Zum deutſchruſſiſchen Konflikt.
Berlin, 16. Mai. Wie verlautet, iſt die Note der Sowjet-

regierung bereits am 12. Mai dem deutſchen Botſchafter
in Moskau, Graf BröockdorffeRantzau, überreicht worden.
Eine Veröffentlichung der Dokumente dürfte wahrſcheinlich
erſt nach Ueberreichung der deutſchen Antwortnote erfolgen.
Da das Zentrum der Verhandlungen zur Zeit in Moskau

liegt, lehnt man in hieſigen Sowjetkreiſen jegliche
Aeußerung über den deutſch- ruſſiſchen Zwiſchenfall ab und
betont, daß, je weniger man zur Zeit über die Sache
ſchreibe, deſto gedeihlicher das für die erfolgreiche Bei-
legung des Konſlikts ſein werde. Man hebt jedoch lobend
die großen Bemühungen des Botſchafters Graf Brockdorff-
Rantzau herdor, der ſich ſeit den erſten Tage des Konflikts
um die gütliche Beilegung desſelben bemüht hätte.

Die Bolſchewiſtennropdgando in Beutſchiund.
Einem Telegramm aus Helſingfors zufolge hat die ruſſi

ſche kommuniſtiſche Partei einen intereſſanten Beſchluß gegen
das Exekutivkomitee der dritten Internationale gefaßt. Die
Partei proteſtiert, wie es in der Meldung heißt, gegen den
Beſchluß des Komitees, zur Unterſtützung der kommuniſti-
ſchen Propaganda in Deutſchland 2,5 Millionen Goldrubel
zu verwenden.

Strafverfulgung kommuniſtiſcher Ab-eordneter.

Dresden, 16. Mai. (Drahtlos.) Der Rechtsausſchuß des
Landtages beſchloß mit den Stimmen der Sozialdemokraten
die von der Staatsanwaltſchaft Dresden gegen die Abge-
ordneten Ellrodt und Zipfel beabſichtigte Strafver-
folgung zu genehmigen. Die genannten beiden kommuniſti-
ſchen Landtagsabgeordneten hatten bei ihrer gewaltſamen
Entfernung aus dem Landtag kurz vor der letzten Ver-
tagung die ausübenden Polizeibeamten in gröblichſter Weiſe
beleidigt.

Der Ruhrkonflikt beigelegt.
Berlin, 16. Mai. Die Verhandlungen im Reichsarbeits-

miniſterium über die Beilegung des Ruhrkonfliktes haben
zu einer Einigung geführt.

Der öchiedsſpruch,
r Berlin, 16. Mai. Nach dreitägigen Verhandlungen iſtr im Ruhrberghau am maal ein Schiedsſpruch gefällt worden, deſ eInhalt folgender iſt: deſſen weſentita r

1. Der Tarifvertrag für das rheiniſchweſtfäliſche Steinkohlenrevier vom 1. Auguſt 1922 en le iſt in
wehen Wenn bis zum 30. Juni 1925

ängert worden. Beſonders zu vermerken ſi idiglich, daß die von
putatkohle unverändert geblieben40 Goldpfennig und der Preis aufe pro Kanrezr der iſt. ErKündigungsfriſt kündbar und läuft,falls Kündigung nicht erfolgt, drei Monate weiter, 4

Die Arbeitszeit iſt in der Weiſe geregelt, daß die Bedes Rahmentarifs aufrechterhalten wWökden ſind

eine beſondere Regelung der Mehrarbeit
ſtattgefunden hat. Die Mehrarbeit beträgt für die Arbeiter
unter Tage und für die Arbeiter über Tage, die unmittelbar
mit der Förderung zu tun haben, eine Stunde. Für die
Arbeiter in durchgehenden Tagesbetrieben beträgt die Mehr
arbeit bis zu zwei Stunden. Hiervon ſind allerdings die-

Arbeite ausgenommen, die in beſonders ſchwierigen
Verhältniſſen arbeiten. Die Mehrarbeit wird entſprechend
der geleiſteten Stundenzahl vergütet, aber ohne beſondern
Aufſchlag. Dieſe Regelung entſpricht im allgemeinen dem

den Bergleuten zu beziehende De

Zuſtande, wie er ſeit Monaten früherer Vereinbarung entſprechend beſtanden hat. Die Regelung der Mehrarbett gilt

bis zum 31. März 1925 und kann zu dieſem Zeitpunkt
erſtmalig mit zweimonatiger Friſt gekündigt werden.

3. Die Unparteiiſchen haben ferner zur Beendigung der
Arbeitsſtreitigkeiten vorgeſchlagen, daß ſämtliche Arbeitnehmer
ſobald und ſoweit es die Betriebsmöglichkeiten geſtatten.
wieder eingeſtellt und lediglich ſolche Arbeitnehmer ausge-
ſchloſſen werden dürfen, die ſich ſchwerer Verfehlungen
ſchuldig gemacht haben. Jm übrigen dürfen Maßregelungen
nicht ſtattfinden.
Hinblick auf die tariflichen Beſtimmungen nicht als Unter-
brechung des Arbeitsverhältniſſes gelten.

Neue Bloßſzſtellung der Ruſſen. Hannover.
Am Sonntag findet in Hannover die Abſtimmung darüber

ſtatt, ob auf Grund des Ausführungsgeſetzes zum Artikel
18 der Reichsverfaſſung in einer Hauptabſtimmung ent-
ſchieden werden ſoll, ob Hannover im Verbande Preußens
weiterhin verbleibt, oder b ein eigenes Land Niederſachſen
errichtet wird. Man kann an ſich durchaus verſchiedener
Meinung darüber ſein, ob die Weimarer Verfaſſung gut
daran tat, ſolche Volksabſtimmungen über Neugliederung
des Reiches überhaupt vorzuſehen. Es läßt ſich manches
dafür und vieles dagegen ſagen. Nicht gut iſt es aber jeden-
falls, daß gerade jetzt, wo der Kern Deutſchlands, Preu-
ßen, in ſeinen beſetzten Provinzen vom weſtlichen Feinde auf
das ſtärkſte bedroht iſt, dieſe Abſtimmung angeſetzt wurde,
die, ſie mag ausfallen wie ſie will, unter allen Umſtänden

gewiſf an

dem Landesfeind Waſſer auf ſeine Mühlen leitet. Es iſt
nicht daran zu zweifeln, daß die Welfen, die dieſe Ab-

ſtimmung mit einem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig
wäre, betrieben haben, durchaus reichstreu ſind und es
als einen unberechtigten Vorwurf empfinden würden, wenn
man ihnen unterlegen wollte, daß ſie bewußt das Reich
ſchädigten. Jn der Praxis aber kommt es auf eine ſchwere
Schädigung des Reiches heraus, und zwar nach der Seite
einer moraliſchen Unterſtützung der franzöſiſchen Ab
trennungsbeſtrebungen von Rhein und Ruhr, und ganz we-
ſentlich durch die Erſchütterung, die man dem Reich zufügt,
indem man ſich für eine Zerreißung Preußens einſetzt.
Die Welfen ſind Vernunftgründen in dieſer Frage nicht zu-
gänglich und erſtreben die Schaffung eines eigenen han-
noveriſchen Landes aus dem Traditionsgefühl heraus, das

ſich etwas höchſt Achtenswertes darſtellt. Aber
auf ihre Sache verbiſſen ſcheuen ſie nicht vor einer Pro
paganda zurück, die der Wahrheit vielfach Gewalt an-
tut und die manchmal im) Kampf gege t Preußen in For-
men verfällt, wie ſie aus deutſcher Hand nicht
hervorgehen dürften. Es ſteht feſt, daß unſere Kriegsgegner
für die Unterſtützung der Separationsbeſtrebungen in Han
nover mit Wort und Tat eingetreten ſind, und ſchon dieſer
Umſtand zeigt, daß eine Abtrennung Hannovers von Preu
ßen keineswegs im Vorteil des Reiches liegt, da ſie von
unſeren Feinden gewünſcht und erſtrebt wurde. Preu
ßens Führer-Stellung im Reiche kommt nicht von ungefähr
her, ſie iſt hiſtoriſch gewachſen, und wenn ſie durch eine
Zerſchlagung Preußens aufgegeben werden müßte, ſo würde
das Reich den allerſchwerſten Schaden davontragen. Aber
auch den Hannoveranern ſelbſt, die, wenn ſie es auch zum
Teil jetzt nicht anerkennen wollen der preußiſchen Ver-
waltung außerordentliches zu danken haben, würde eine
Selbſtändigmachung keinen Vorteil bringen. Hannover mag
über gewiſſe landwirtſchaftliche Ueberſchüſſe verfügen, aber
es hat auch mehr als vielleicht jede andere preußiſche
Provinz, außerordentlich viel Oedland und Moorflächen,
die noch erſt die Erſchließung und Kultivierung bedürfen.
Wenn auch heute noch ſozialiſtiſche Miß wirtſchaft in Preu-
ßen beſteht, ſo iſt doch die Hoffnung erlaubt, daß mit dem
Fortſchreiten der nationalen Bewegung auch die preußiſche
Verwaltung wieder in fähige Hände kommt, die die gute
alte Tradition preußiſcher Kultivierungsarbeit wieder auf-
nehmer und fortführen. Ein ſelbſtändiges Hannover würde
finanziell gar nicht in der Lage ſein, dieſe Aufgaben zu er-
füllen, da ihm trotz des land wirtſchaftlichen Ueberſchuſſes
induſtrielle Steuererträge im notwendigen Umfang abgehen
würden. Es iſt wohl nicht notwendig, außerhalb Hannovers
alle die zwingenden Gründe im einzelnen aufzuführen, die
das hannoverſche Volk dazu bringen werden, ſeine Stimme
gegen eine Abtrennung von Preußen abzugeben. Aber gut
iſt es doch, an den Schluß dieſer Betrachtung noch einmal
den Hinweis zu ſetzen, daß gerade die beſetzten Gebiete,

Die ausgefallenen Maiſchichten ſollen im

die ihn Leiden ja auch für das benachbarte Hannover tragen,
fordern dürfen und es in den Kundgebungen ihrer Parteien
und ihrer Prvovinzialvertretungen auch verlangt haben, daß
Hannover, indem es Preußen die Treue wahrt, ſeine Treue-
Pflicht gegenüber Rheinland und Weſtfalen erfüllt.

Die Löhne ſind bekanntlich durch Schiedsſpruch, der von lich-Soziale Volksgemeinſchaft 124626, Sonſtige Gruppen
den Arbeitnehmern angenommen wurde, kürzlich um 15
Prozent erhöht worden.
Arbeitseinſchränkung bei der Rheiniſchen Metallwarenfabrik

Düſſeldorf, 16. Mai. (Drahtlos). Die Verwaltung der
Vereinigten Metall- und Maſchinenfabrik in Düſſeldorf gibt
bekannt, daß infolge Mangels an Bargeld ab kommenden
Montag die Arbeitszeit auf die Hälfte verkürzt werden
müſſe. Nur in einigen Abteilungen ſoll noch bis auf
weiteres voll gearbeitet werden

Das amtliche Ergehnis der Keichstagwahlen.

Berlin, 17. Mai. Nach dem endgültigen Ergebnis der
Reichstagswahlen wurden 29 388 391 gültige Stimmen ab
gegeben; davon entfallen auf die Vereinigte Sozialdemokra-
tiſche Partei 6014 380, Deutſchnationale Volkspartei
5 778 313, Zentrum 3 920 798, Kommuniſten 3 746 671, D.
Volkspartei 2640 484, Deutſchvölkiſche Freiheitspartei,
1924 553, Deutſch demokratiſche Partei 1657957, Bayr.
Volkspartei 946 649, Bayr. Bauernbund 684 395 Land-
liſte 574 2380, t Partei 337 924, enoverſche Partei 319 779, Unabhängige SozialdemokratiſchePartei 234 708, Nationalen Minderheit

zuſammen 349 531. e wlgtDer Reichstag umfaßt 472 Mitglieder, die ſich wie folg
auf die einzelnen Parteien verteilen: VSP. 100, Deutſchna
tionale Volkspartei 96, Zentrum 65, Kommuniſten 62,
Deutſche Volkspartei 44, Feu wrr Freiheitspartei 32,
Deutſchdemokratiſche Partei 28, Bayriſche Volkspartei 16,
Bayriſcher Bauernbund 10, Landliſte 10, Deutſch-Hanno-
verſche Partei 5, Deutſch-Soziale Partei

Eine neue Erklürung der Reichsregierung
Berlin, 17. Mai. Halbamtlich wird eine neue Erklärun

der rig verbreitet. Es heißt darin: Es ſei noeinmal feſtgeſtellt, daß den Parteiführern Exzellenz Hergt,
Graf Weſtarp und Dr. Reichert vom Reichskanzler
und vom Reichsfinanzminiſter Luther eingehend die Gründe
dargelegt worden ſind, welche die Reichsregierung zwingen,
die Vorarbeiten für die zur Durchführung der Sachverſtän-
digen Gutachten erforderlichen Geſetzentwürfe ohne Aufſchub
durchzuführen. Die deutſchnationalen Parteiführer haben
keine ſachlichen Einwendungen gemacht. Jm übrigen ſei
feſtgeſtellt, daß es leider nicht richtig iſt, daß über das

ten 133 540, Chriſt- Erörterungen Klarheit

deutſchnationale außenpoliti Programm durch das bene Jnterview von Exzellenz Hergt und die weiteren
geſchaffen worden iſt.
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Eine vertrauliche Beſprechung der Führer der Parteien der Mitte. Par
Jm Reichstag traten heute vormittag

die Führer der Parteien der Mitte, des Zentrums, der Deut
ſchen Volkspartei und der Demokraten zu einer vertraulichen
Beſprechung über die ſchwebenden politiſchen Fragen zu
ſammen. An der Beſprechung nahmen auch Reichskanzler
Dr. Ma r x, Außenminiſter Dr. Streſe mann und Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns teil.

Keine Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Berlin, 16. Mai. (Drahtlos). Jnfolge des Antrages

der kommuniſtiſchen rn den AuswärtigenAusſchuß des Reichstages zur Behandlung des Zwiſchenfalls
mit der h andelsdelegation in rlin ſofort einzu-
berufen, hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Abgeordneter
Dr. Schol z (DVP.) bei ſämtlichen Fraktionen des Reichs-
tages Umfra gehalten, wie dieſe ſich zu dem Antrag
ſtellen. Nachdem ſämtliche Werte des Reichstages er
klärt haben, daß ſie keinen Wert auf eine Sitzung des Aus-
h Ausſchuſſes legen und die meiſten ſich ſogar dagegen

prochen haben, nachdem ſchließlich auch das Auswärtige
mitgeteilt hat, daß die mit der ruſſiſchen Regierung

gehen Verhandlungen noch andauern, alſo zu einem
Abſchluß noch nicht geführt haben, a der Abg. Scholz der
kommuniſtiſchen Frakkion mitgeteilt, daß kein Anlgzz vorliege,
jetzt den Auswärtigen Ausſchuß einzuberufen.

Miktelparteien und Peutſchnutionwle,

Berlin, 17. Mai. Jn der geſtrigen Beſprechung der
ührer der drei bürgerlichen Mittelparteien ſind keine be

timmten ver gefaßt worden. Die politiſche Lage
wurde in dem Sinne durchgeſprochen, der etwa wie folgt
ſtizziert wird Her grundlegende Gedanke, der in den
Mittelparteien vorherrſcht, geht dahin, daß man allerſeits
ein Zuſammenwirken mit den Deutſchnationalen in der
neuen Regierung für wünſchenswert hält. Als die weſent-
lichſte Vorausſetzung dafür wird bezeichnet, daß man un

bedingte Klarheit über den außenpolitiſchen Kurs zu haben
wünſcht, den die Deutſchnationalen verfolgen wollen. Es
iſt davon die Rede, daß die drei bürgerlichen Mittelparteien
ein außenpolitiſches Programm ausarbeiten, das zur Grund
lage der vorausſichtlich bevorſtehenden Verhandlungen mit
den Deutſchnationalen dienen könnte. Nur eine kleine
Gruppe der Demokraten ſcheint die Abſicht zu haben, ſich
an dem großen Bürgerblock nicht zu beteiligen. Dieſer
würde aber, da die Bayern zweifellos daran teilnehmen,
auch dann die Mehrheit haben, wenn einige Demokraten
ur Oppoſition übergehen ſollten. Der Wunſch, mit den

Deutſchnationalen zuſammenzuarbeiten, wird beſonders von
der Deutſchen Volkspartei vertreten. Jm Zentrum machen
ſich noch gewiſſe geltend, die einen ausſchlag-
gebenden Einfluß der Deutſchnationalen auf die neue Re
ln vermieden r möchten. Jn der Frage des Rück-

tts der jetzigen Regierung ſcheint tie Meinung
vorzuherrſchen, daß das Kabinett erſt am Tage des Zu-
ſammentritts des Plenums ſeine Aemter niederlegt. Die
nächſte Zuſammenkunft der Parteiführer der Mitte ſoll
am Montag ſtattfinden. Jnzwiſchen werden die Beſprechun-
en innerhalb der einzelnen Fraktionen über die gleichen
ragen fortgeführt.

Neue deutſche Geſandte im Ausland.

Berlin, 17. Mai. Der bisherige Dirigent der Perſonalab-
teilung des Auswärtigen Amtes Dr. Kuhlmann iſt
zum deutſchen Geſandten in Guatemala ernannt worden

Wie weiter verlautet, ſteht die Ernennung des bisherigen
Leiters der Perſonalabteilung Miniſterialdirektors Dr. Gneiſt
zum Geſandten in Buenos Aires bevor.

Der bisherige Geſandte in Stockholm Nadolny iſt in
gleicher Eigenſchaft, unter Verleihung des perſönlichen Cha
rakters als Botſchafter, nach Konſtantinopel verſetzt worden,

Der Reichsminiſter des Auswärtigen a. D von Roſen-
berg iſt zum Geſandten in Stockholm ernannt worden.
Der oſtnreußiſche Landarbeiterſtreik in Abßauen,

Königsberg, 16. Mai. An dem Landarbeiterſtreik ſind
mach ziemlich zuverläſſiger Schätzung höchſtens nur noch
7000 Arbeiter beteiligt, während es in der ganzen Provinz
250 000 Landarbeiter gibt. Die Zahl der Streikenden be
trägt alſo 2,8 Prozent.

Zuchthausſtrafen für die Geparatiſten.

Stuttgart, 16. Mai. Am heutigen zweiten Verhandlungs
tage des ſüddeutſchen Senats des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik gegen die wegen Beihilfe zum Hochverrat
angeklagten Separatiſten in der Pfalz wurde in der heutigen
Nachmittagsſitzung ſpät folgendes Urteil verkündet: Gegen
Gürchler ſechs Jahre Zuchtſhaus und 6 Jahre
Ehrverluſt, Walze fünf Jahre Zuchthaus, Wagner
5 Jahre 6 Monate 1 Woche Zuchthaus, für die gleiche
Zeit Ehrverluſt, Neß drei Jahre Zuchthaus, Wild vier
Jahre Zuchthaus, vier Jahre Ehrverluſt, Steinbrecher
5 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt. Lußerdem
ſind ſämtliche Angeklagte zu 500 Goldmark Geldſtrafe ver
urteilt worden vder im Nichteinbringungsfalle zu einem
Monat Gefängnis. Ein Monat Unterſuchungshaft wird jedem
Angeklagten angerechnet. Mildernde Umſtände wurden den
Angeklagten verſagt. Die Verurteilung erfolgte wegen Hoch
verrats nach 88 81 und 49 StrGB.

Die 5eparutiſten wieder am MWerke,
Die „Rheiniſche Zeitung“ läßt ſich aus Duisburg melden,

daß die Separatiſten im Ruhrrevier geheime Zuſammenkünfte unter dem Schutze der Beſatzung abhalten. Im Duis-
burger Güterbahnhof hätten mehrfach nächtliche Zuſammen
künfte mit dem Rheiniſchen Unabhängigkeitsbunde „Reno“,
ven Syndikaliſten und dem Kampfbunde FFF. ſtattgefunden.
Chef der Reno im belgiſchen beſetzten Gebiet ſei ein ge
wiſſer Böſe, im Ruhrgebiet ein Leutner aus Mülheim. De
Kampfbund FFF. ſoll ſogar nach Erklärungen ſeines Führers

ſen mit Heneral Degoutte einen Plan zur Bildung
eines beſonderen Rheinſtaates unter belgiſch-franzöſiſcher
Protektion vereinbart haben, der dann 75 Prozent der
Wiederherſtellungsforderungen ſoſort an beide Staaten zu
Zahlen hätte. Auch Verhandlungen mit der Mienm wilr
Haake geführt haben, die das Ergebnis brachten zur Wieder
znbetriebnahme der Zechen und die Ausgabe eines Freir

ldes Zu den Lohnzahlungen. Die Bergarbeiter werden in
ugblättern aufgefordert, die Arbeit wieder aufzunehmen.wird darin eine Zöproz. Lohnerhöhung und Sieben

ſtundenſchicht. zugeſichert.

BVerlin, 16. Mai.

Ein Kabinett Herriot mit Unterſtützung
der Sozialiſten.

Paris, 16. Mai. Die innerpolitiſche Lage in Frankreich hat
auch am heutigen Tage keine Aenderung, erfahren. Die

rzeugung bricht ſich immer mehr Bahn, daß die Sozia-
iſten in das neue Kabinett nicht eintreten werden.

Die Lage wäre alſd dieſelbe, wie im Jahre 1902, wo an
ſtelle des Kabinetts Waldeck-Rouſſeau das Miniſterium Com

bes trat. Während in dem Kabinett Waldeck-Rouſſeau So-
ialiſten, darunter Millerand Miniſterporteſeuilles inne-
atten, bor Combes den Sozialiſten keine Portefeuilles an.

Dennoch unterſtützte die Partei durch 3 Jahre in wirkſam-
ſter Weiſe das Kabinett Combes. Man glaubt, daß dies
auch mit einem Kabinett Herriot, der Fall ſein werde.
Die Anſchauung des Abg. Leon Blum, in ein bürgerliches
Kabinett einzutreten, dürfte wohl auf dem Sozialiſten
kongreß am 1. und 2. 6. ratkfiziert werden. Gleichzeitig
aber würde ſich ein Kabinett Herriot der Unter
ſtützung der Sozialiſten erfreuen.
Keine Aenderung in der innerpolitiſchen Lage in Frankreich

vor Mitte nächſter Woche.
Paris, 17. Mai. Herriot hat, wie eine Havasmeldung

aus Lyon »beſagt, auch geſtern die Beſichtigung der Heil-
ſtätter in ſeinem Wahlkreiſe fortgeſetzt und er beabſichtigt,
ſich vorläufig noch weiter von den Strapazen des Wählfeld
zuges auszuruhen. Andererſeits iſt Leon Blum aus Paris
abgefahren. Unter dieſen Umſtänden iſt mit einer Aenderung
in der Situation vor Mitte kommender Woche kaum zu
rechnen.

Deutſche in der belgiſchen Armee,
Paris, 16. Mai. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß in dieſem

Jahre die jun en Deutſchen von Eupen und Malmedy im militär-
dienſtfähigen Alter zum erſten Male in die belgiſche Armee ein-
geſtellt werden. Sie werden in das 15. Linen Regiment eingeordnet
und in Verviers untergebracht, wo ſie zunächſt eine eigne Abteilung
bilden werden.

Poincares Brief un Maedonalg,
London. 17. Mai. Nach einer Reutermeldung aus Paris hat

der franzöſiſche Botſchafter Ramſay Macdonald geſtern den
neuen Brief Poincares überreicht. Der Brief enthält den Aus-
druck des Bedauerns über das Nichtnatifinden des Londoner Beſuchs
und einige Punkte, die Poincare als dedeutungsvoll für die Jnkraft
ſetzung des Sachverſtändigengurachtens erſcheinen. Außerdem be-
ſchäftigt ſich der Brief ausführlich mit der Ruhrbeſetzung und
betont die Notwendigkeit, den Beamten, die mit der Ueberwachung
der Abänderung der Verwaltungsmethoden betraut ſind, eine gewiſſe
Freiheit betreffend die einzelnen Anvrdnungen zu belaſſen, um die
Möglichkeit einer ſofortigen Jnkraftſetzung des Sachverſtändigen-
berichts vorzubereiten. Seinerſeits hatte Macdonald einen Brief
an Poineare gerichtet, der jedoch in den Beſitz des franzöſiſchen
Premierminiſters erſt nach der Abſendung des franzöſiſchen Briefes
gelangte. Beide Briefe hatten ſich gekreuzt.

Hughes über das Reparationsproblem.
New York, 16. Mai. Der amerikaniſche Staatsſekretär des

Aeußern Hughes äußerte ſich über den gegenwärtigen Stand
der Reparationsfrage und erklärte dabei, daß die Sachverſtändigen-
gutachten eine neue Aera einleiten würden. Die Löſung des Re-
parationsproblems gebe der ganzen Welt die neue Möglichkeit,
ihre Ausgaben für militäriſche Rüſtungen einzuſchränken, worin
die Vereinigten Staaten bisher mit gutem Beiſpiel voran-
gegangen ſeien.

Weitere Erleichterung der Reparationsabgabe
durch England.

London, 17. Mai.
bedeutende Erleichterung der Reparationsabgabe beſchloſſen,
indem ſie mit Wirkung vom 18. Mai kleine Sendungen, von
denen die Abgabe zwei Szhilling nicht überſteigt, freiläßt.
Damit ſind alle Sendungen im wahren Werte von zwei Pfund
Sterling und darunter von der Abgabe frei. Dieſe Beſtimmung
wird zweifellos eine beſondere Bedeutung für den Poſtpaket-
verkehr haben.

Aus Stadt und Amgebung
Die Welt in Blülten!

Jn wenigen Tagen iſt doch das große Wunder geſchehen,
daß da, wo ſtarre braune Aeſte leblos in den grauen Him-
mel griffen, nun ein Traum von Blüten ſich ausbreitet,
wie ihn ſchöner kein Maler wiedergeben kann! Es iſt wie
über Nacht gekommen und hat alle Herzen froh gemacht
in Hoffnung und Glück; das düſtere Elend der langen
Oktober und Novemberabende iſt vergeſſen, immer länger
dehnen ſich die Lichtſtunden aus. Die Welt ſteht in Licht
und Blüten.

Da iſt kein Gärtlein, das nicht ſeinen blühenden Baum
at, kein Hang, von dem es nicht in duftiger Schönheit
chimmert, in der Hofecke zündet der Kaſtanienbaum ſeine

leuchtenden Kerzen an und macht den alten verfallenen
Winkel, wo von den Wänden der Mauerputz abbröckelt,
zu einem Schmuckkäſtlein, in dem Altes und Neues, Ver-
brauchtes und Entſtehendes neben einander ruhen, über-

haucht vom Schein der alles vergoldenden Maiſonne.
Wer freut ſich jetzt nicht über die blumigen Wieſen,

die in ſattem Grün leuchten, wer lauſcht jetzt nicht mit
Wohlgefallen dem Rauſchen des Frühlingswindes in den
(angen Blättern, die ihren erſten Schatten werfen! Es
ann niemand an dieſem heiligen Werdedrang vorübergehen,

r ein tiefes Gefühl der Ergriffenheit vor dieſem Schöpfer-
willen

Die Dichter ſagen, daß die Erde jetzt Braut und der blaue
Himmel ihr Bräutigam ſei. Wie mit den Augen der Liebe
blickt dieſes ſonnige verklärte Blau auf das Blütenbunt der
Welt herab.

Und wir Menſchen? Haben auch wir Anteil an dem
Blütenreichtum dieſes Frühlings? Jſt auch unſer Herz eine
fruchtanſetzende Blüte am Baum des deutſchen Volkes, in
deſſen Zweigen es noch vor kurzem ſo kahl und troſtlos
ausſah und wo es jetzt zu grünen und blühen beginnt
Tragen wie Zukunft in uns, Früchte, die ſchönen Hoff
nungen entgegengreifen oder ſind wir taube Blüten, die
der Wind abſchüttelt, ohne daß ſie angefetzt haben Wenn
wir Volk“ neu von innen herausgeboren werden ſollen,
dann muß jeder von uns zuvor in ſich erneuert worden
ſein, an ſeinem „inwendigen Menſchen“, ſonſt wird es
keine Ernte ſonſt hilft uns aller Flor und Prunknichts. Es wären getäuſchte Hoffnungen, Blütenträume,
die nicht reiften.

Was die Pflanze und der Baum willenlos iſt: ein Stück
geſchloſſener Weltordnung, das ſollen wir mit vollem Be-
wußtſein werden wollen: Menſchen, die die ſittliche Welt
ordnung in ihrem Jnneren wiederſpiegeln. Das iſt das
ganze Geheimnis des Aufſtieges!Wann kömmt dem deutſche Volke dieſer Frühling?

2

Seichenlandung. Heute morgen gegen 6 Uhr konnte auf
der Saale treibend die Leiche der am letzten Sonntag
nachmittag ertrunkenen Martha Liebigt von hier geſichtet
werden. Bald darauf hatten Paſſanten aus Meuſchau mttelſt
Kahnes die Leiche am Saaleufer in unmittelbarer Nähe
der Kirche zu Meuſchau gelandet. Den Eltern des jungen
Mädchens, welches auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben
geſchieden iſt, wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Die engliſche Regierung hat eine weitere

Beim Baden in der Saale iſt am Donnerstag abend gegen
7,30 Uhr in der Nähe des Strandſchlößchens der 28 jährige
Schloſſer Guſtav Stange, Hälerſtraße wohnhaft. Er war
erſt vor einigen Tagen hier zugezogen und wurde in den
Leunawerken beſchäftigt. Seine Familie wohnte in San-
dersleben. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

ApothebenSonntagsdienſte leiſtet am nächſten Sonntag
nur ie Domapokheke, dieſelbe nimmt den Nachtdienſt
vom 17. bis 23. Mai einſchl. wahr.

Gras- und Wieſenverpachtung. Am Mittwoch fand die
Verpachtung der Kaglilſig Wieſen und Waldgräſer ſtrtt,
wozu ſich viele Pachtluſtige und Neugierige eingefunden
hatten. Für die Grasnutzung im Hohndsorfer Holze
wurden 920 Mark erzielt, was einem Durchſchnittspreis von
etwa 50 Mark pro Morgen entſpricht. Die Grasnutzung
in der Faſanerie kam auf 32 Mark. Das Höchſt
gebot für die fiskaliſchen Wieſen, welche auf 6 Jahre ver-
de wurden, betrug etwa 30 Mark pro Morgen. Die

uchtprei, e können im Verhältnis zu anderen Verpachtungen,
wo die Höchſtgebote das 2—3fache der hier angegebenen
Preiſe betrugen, als angemeſſen bezeichnet werden.

Die Mulikvorträge Zingel-Greifswald. Der Kartenverkauf
für die Vorträge des üniverſitäts-Muſikdirektors Zingel-
Greifswald iſt bis heute ſo ſchwach geweſen, daß der Ver
ein die Deckung der großen Ausgaben dieſer Veranſtaltung
für nicht genügend geſichert hält. Die Vorträge ſind deshalb
jetzt abgeſagt worden und werden im Herbſt ſtattfinden.
Die gelöſten Karten können in der Stollbergſchen Buch-
handlung wieder abgegeben werden.

Lauchſtädter Goethe-Thenter. Den Bericht über die ge-
ſtrige Torquato Taſſo- Aufführung im Lauchſtädter Goethe-
theater können wir aus techniſchen Gründen erſt in unſerer
nächſten Nummer veröffentlichen g

Unſere Biderlage. „Bilder der Woche“, die wir unſerer
Zeitung heute beilegen bringt intereſſante Aufnahmen aus
den Tagen des Wahlkampfes. Neben der Skiöze „Die Tochter
der Wüſte“ kommen auch der Humor und die Rätſelecke zu
ihrem Rechte.

Die Reichsinderziffer für Lebenshaltungskoſten (Ernäh-
rung, Wohnung, Heizung (Beleuchtung und Bekleidung
beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amts für Mittwoch, den 14. Mai, auf das 1 b6-billionen-
e der Vorkriegszeit. Gegen die Vorwoche (1,15 Billionen)
ſt eine Steigerung um 0,10 Prozent zu verzeichnen.

Einheitliches Vrotgewicht. Die Bäckerinnung Merſeburg er-
läßt im heutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung eine dies
bezügliche Erklärung, auf die wir unſere Leſer hinweiſen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz. Berufen und be
eng wurden der Miſſionar Heil in Schkopau (Mer-
eburg-Land) zum Pfarrer des Pfarxbezirks Collenbey mit

dem Amtsſitz Schkopau, der Predigtamrtskandidat Voigt
in Burgſtall (Wolmirſtedt) zum Pfarrer in Burgſtall, der
Hilfsprediger Schmelin in Wittenberg zum zweiten Geiſt-
lichen an St. Petri-Margareten n Mülhauſen i. Th., der
Superintendent a. D. Pfarrer Werner in Eilsleben als
Pfarrer in Remkersleben (Wanzleben). Jn den Ruheſtand
treten Pfarrer Galle in Mosl, Pfarrer Cranz in Kos-
berg, beide am 1. 4. 24. Es ſtarben Pfarrer i. R.
Sſchmutz, zuletzt in Klepzig (Gollme) am 5. 3. 24, Pfarrer
Lagvis in Storbeck (Oſterburg) am 5. 24., der emg-
ritierte Pfarrer Neuling zuletzt in Kakerbeck am 8. 4. 24.

Wie wird das Wetter Bericht des amtlichen Wetterburegaus
vom 16. Mai. Das ſommerlich heiße Wetter ſetzte ch
am Donnerstag in gang Deutſhland und in Südoſtkfrankreich
ohne Unterbrechung Drt. Die Temperaturen ſtiegen um
Mittag wieder auf faſt 30 und ſanken auch nachts kaum
unter 15 Grad. Aus der weſtlichen Hälfte Deutſchlands
werden Gewlitter gemeldet, (die dort beim Vorübergang
eines „Gewitterſackes“ aufgetretn ſind. Dieſe Druckſtörung
hat ſich nun unter mancherlei Geſtaltsänderungen langſam
weiter nach Deutſchland hineinbewegt und läßt am Freitag
morgen einen kleinen Depreſſionskern über Mecklenburg er
kennen. Auf ihrer Rückſeite über England und Nordfrankreich
kommt mit Weſtwinden kühlere Luft heran, das Grenz-
gebiet zwiſchen ihr und der vorgelagerten warmen iſt das
Gewittergebiet. Nachdem es über uns hinweggegangen wer-
den wir Sonnabend erſt von den kühlen Weſtwinden er-
reicht werden.

Jägertag der 21. Reſerve-Jäger. Auf wiederholten Wunſch
aus Kameradenkreiſen findet vom Sonnabend, den 7. Juni
bis Montag, den 9. Juni d. Js. (Pfingſten) ein Wieders
ſehensfeſt aller ehemaligen Kameraden des Reſerve-Jäger-
Batl. 21 mit Angehörigen in Weißenfels a. S. ſtatt
Geplant iſt für Sonnabend, den 7. Juni, 8 Uhr Begrüßungs-
abend. Sonntag, den 8. Juni vormittags: Gedächtnis-
feier für die gzlallenen Kameraden. Miktaas: Gemein
(ames Mittageſſen aus der Feldküche (Gulaſch). Nachmittag:
Kurze Zauptverſammlung der Kameraden. Während dieſer
Zeit für die Damen Führung, durch die Stadt. Anſchließend
Gartenkonzert im Verſammlungslokal. Abends: Unterhal
tungsabend mit div. Darbietungen. Montaa: Zwangloſer
Olusflug nach Naumburg Rudelsbura vder Frenburg.
Auskunft erteilt Carl Bode, Weißenfels a. S., Merſeburger-
ſtraße 25. Um Weiterverbreitung unter ehemaligen Kame-
raden wird gebeten.

Der Verein ehemaliger Ofküsiere, Sanitätsoſiziere und
Beamten des 6. Rheiniſchen Tnfanterie- Regiments Nr. 68
hält am Sonnabend. den 21. Zuni ds. ſeine diesiährjge
Mitaliederverſammlung ab. Die Zuſammenkunft findet in
Hannover im Standortoffizierheim, Lützeraler Straße 2
am Welfenplatz, (früheres Offizierkaſino des F. A. R. 10)
um 5 Uhr nachmftiags ſtatt. Anmeldungen der Teil-
nehmer werden bis zum 5. Juni an Leinhas in Hanno-
ver, Königsworther Straße 51., erbeten.

Der Vaterländiſche Frauenverein für Merſeburg-Land hielt
am Donnerstag, den 15. Mai nachm. 3 Uhr im Rülkes
Hotel ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung ab. Jn Ver-
hinderung der Vorſitzenden Frau Sup. Uhlle, ſowie der
ſtellvertr. Vorſitzenden Frau von Goldammer-Wehlitz, die
beide erkrankt ſind, leitete Herr Sup. Ukle die Verſamm-
lung. Er eröffnete dieſelbe mit herzlichen Begrüßungs-
worten. Es folgte zunächſt die Prämiierung, von 15 Mäd-
chen. von denen 2 15 Tahre, 3 10 Jahre und 10 5 Jahre
im Dienſte bei ein und derſelben Herrſchaft geſtanden ünd
ihr die Treue gehalten haben. Herr Sup. Uhle dankt
dieſen Mädchen mit warmen Worten und es wird jedem
mit Händedruck ein Diplom ſowie ein Geldgeſchenk über
ar Danach wurden die Mädchen mit Kaffee und Kuchen
bewirtet. Alsdann erſtattete der Verſammlungsleiter den
Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Wie noch in
keinem Jahre hat der Verein unter der Jnflationszeit
ſchwer gelitten und kämpfen müſſen, um die Schweſternſtati-
onen durchhalten zu können. Trotzdem iſt es gelungen,
die vorhandenen Schwierigkeiten zu überwinden und die
Gelder für unſere Schweſternſtationen an Die verſchiedenen
Mutterhäuſer abzuführen. r Verein iſt lücklich. daß
er nicht mit einer beträchtlichen Schuldenlaſt das „Aagr be
enden muß. Dies hat er den Zuwendungen vom Kreis
der Landesverſicherungsanſtalt und landwirtſchaftl, Berufs
genoſſenſchaft, den vielen außerordentlichen Spenden von
Einzelperſönlichkeiten, dem tatkräftigen Beiſtand von Jn-
duſtriewerken, nicht zuletzt den Einnahmen aus dem kürzlich
ſtattgehabten Wohltätigkeitskonzert zu verdanken. Herr Sup
ühle ſchließt dieſen Punkt mit einem Aufruf zu weiterer
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Alsdann berichtet Herr Sup. Uhle übertätiger Mitarbeit
Trotz vieler Mühen mußte diedie Schweſternſtationen.

Station Dürrenberg wieder aufgelöſt werden, da die dazu
gehörenden Gemeinden jede Beihilfe ablehnten, desgleichen
wurde auch die Station Kötzſchau ſtillgelegt wegen Mangel an
Mitteln. Hier ſind Beſtrebungen im Gange, dieſe Station
im Laufe des Jahres wieder zu eröffnen. Dagegen iſt die
Gemeinde Papitz an den Verein herangetreten, eine Schwe
ſternſtation einzurichten. Da das Inventar von der früheren
Station noch vorhanden iſt, wurde in der vorhergehenden
Vorſtandsſitzung beſchloſſen, dem Antrage ſtattzugeben. Die
übrigen Stationen beſtehen und haben die ſchwere Zeit
glücklich überdauert. An dieſer Stelle ſagt Herr Sup.
Uhle den Rechnungsführern für ihre unermüdliche Mit-
arbeit, den Gemeinden für ihre Beihilfen, ſowie den Schwe
ſtern, die in der ſchweren Zeit, wo oft Schmalhans Küchen
meiſter war, treulich ausgehalten haben, he a ichen Dank. An
die Mutterhäuſer nd gedenwärtig 30 Mark Stationsgeld
an die Schweſtern 30 Mark Wirtſchaftsagld monatlich zu
zahlen. Als Jahresbeitrag Kat der Verein einen Mindeſt-
beitrag von 2 Mark feſtgeſetzt, da vielen der Betrag vor
3 Mark zu hoch war. Die Zahl der Mitglieder iſt unge-
fähr die gleiche wie im vergangenen Jahr geblieben. Jm
Sommer 1923 hat der Verein für ſeine Mitglieder 200
Ruhrkinder angefordert und ea 100 Kinder erhalten. Eine
in Umlauf geſetzte Liſte zur Neuaufnahme von Ruhrkin-
dern zeigte kein Ergebnis, da viele ihre alten Ruhrkinder auch
in dieſem Sommer wieder aufnehmen wollen. Alsdann
berichtet Herr Sup. Uhle über das Martha-Hohenthalhaus!
Das Haus, welches mehr als 100 Kinder monatlich aus
allen Ständen aufnimmt, die im Solbad Dürrenberg Er-
holung finden, hat im vergangenen Jahr ebenfalls ſchwer
kämpfen müſſen. Aus Mangel an Kohlen und Nahrungs-
mitteln mußte die Anſtalt 4 Monate geſchloſſen werden.
Durch tatkräftige Hilfe von hochgeſtellten Perfönlichkeiten,
ſowie durch reiche Zuwendungen aus Amerika, wurde es
ihm ermöglicht, die Anſtalt wieder zu eröffnen. Herr Sup.Uhle ſchließt mit der Bitte, das Haus nach Möglichkeit zu
unterſtützen. Er dankt ferner den Leitern des Hauſes, alg
Oberſchweſter Luiſe, Frau Amtmann Scharf und Herr
Lehrer Törpe für fſegensreiche Mitarbeit. Weiter legt der
Verſammlungsleiter den Bezirkshelferinnen vor allem die
Pflege der weiblichen Jugend ans Herz. Er teilt auch mit,

Daß vom Kreis 1000 M. zur Abhaltung von Haushaltungs-
Surſen, wie ſie früher ſchon im Kreiſe ſtattgefunden haben,
bHereitgeſtellt worden ſeien und bittet alle Helferinnen, in
ihren Bezirken ſolche Kurſe ſtattfinden zu laſſen. Da die nö-
tigen Gerätſchaften noch vorhanden ſind, können die Kurſe
ſofort beginnen. Hiermit ſchließt Herr Sup. Uhle ſeinenBericht. Herr Lehrer Törpe, der ſeine Kraft unermüdlich
in den Dienſt des Martha-Hohenthalhauſes ſtellt, ergänzt
den Bericht des Herrn Uhle und verlieſt den Kaſſenbericht.
Es wird ihm einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Schatz

meiſter, Herr Landesbankrat Gaſſer erſtattet hierauf den
Rechnungsbericht. Herr Uhle dankt in warmen Worten
für ſeine unermüdliche Mitarbeit und vorbildliche Kaſſen-
führung, es wird ihm einſtimmig Entlaſtung erteilt. Ferner,
wurden folgende Neuwahlen betätigt: 1. Frau Apotheker
Old ach, Neuröſſen. als Ausſchußmitglied. 2. Frau Fabrik
beſitzer Caeſar, Skopau als Helferin des Bezirks Skopau.
3. Frau Paſtor Ronneburg, Niedercelobicau als Helferin
des Bezirks Niederelobicau. 4. Herr Paſtor Ronneburg,
Niederelobicau als Rechnungsführer der Schweſternſtation
Näederelobicau. Einige von Frau Paſtor Pieper undrau Lorenz, Merſeburg vorzüglich im Vortrag ge-
brachte Muſikſtücke, ſowie ein Vortrag über die Not unſerer
Zeit von Frau Neetz-Halle, der allgemein großen Beifall
fand, beendete die Verſammlung.

laugeskalender.,

Sonnabend, den 17. Mai. Oberſchleſier: Stiftungsfeſt
der Oberſchleſier im „Tivoli“. Stenographenverein Gabels-
berger: Abends 7 Uhr Tanzkränzchen im „Kaffeehaus Meu-
ſchau“.

Sonntag, den 18. Mai. Kanu-Klub: Anpaddeln, nachm.
2 Uhr: Bootstaufe. Stenographenverein Stolze-Schrey:
Frühjahrstagung in Neuröſſen.

eſtg. 4Merſeburger Filmſchau,
„Kammer-Lichtſpiele. Jn dieſem beliebten Lichtſpielhaus
iſt es eine zauberhaft ſchöne Amerikanerin, Mae Murray,
die ſich die Herzen der Beſucher im Sturm erobert. Man
glaubt es gern, daß Miß Murray in nicht weniger als
14 Schönheitswettbewerben erfolgreiche Preisträgerin war.
Aber ſie verfügt nicht nur über äußere Schönheit, ſondern
ſie beſitzt auch hohes filmdarſtelleriſches Können. Nicht
allein, daß ſie blendend zu tanzen verſteht, ſie iſt auch
den ſchwierigſten Szenen gewachſen, wo plötzlicher Gefühls-
umſchwung innere Bewegtheit verlangt. „Der Taumel
einer Nacht.“ Die Amerikaner nennen den Film: „Fas-
eination“ und Fe haben recht. es ſteckt etwas faszinieren-
des in dizzen 8 Akten, Fodaß ſie kurzweilig dahineilen.
Die Handlung iſt voll heikvulſierenden Lebens, voll atem-
beklemmender“ Begebenheiten. Hinreſißend durch die Wucht
elementarſter Leidenſchakten. HOriginal-Stierkämpfe in Spe
nien verleihen dieſem Fälm ein beſonderes Gepräge. Dee,
Regie hat das Erzentriſche des Stoffes und der Haupt-
darſtellerin noch durch Bauten und Koſtüme gehoben. Fabel-
hafte Eleganz entfaltet ſich in den Geſellſchaftsſzenen
und auch Mae Murray hat ſich jeden Augenblick umzuziehen
wie bei einer Modenſchau. Die Photographie iſt glänzend,
nur Nahaufnahmen können die Amerikaner einfach nicht

hen Außer dem guten Beiprogramm iſt es der
n eektion gelungen, den 2aktigen Film von der Moltkefeier
in Halle zu erwerben und iſt ſomit ein Beſuch dieſes Rieſen-
Programms jedem Kinofreund zu empfehlen.
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Rundfunkprogramm für Sonnabend:
Leipziger Meßamts-Sender.

Welle 452 Meter.
1 uhr; p ſchehen den bin Mai.

reſſebericht, 4. is 6 rHauskapelle. a8.15 Uhr. Bunter Abend: Erich Suckmann, Operetten
ſänger, ſingt luſtige Lieder und Chanſons, Cläre Schmidt-
Guthaus, Violinvirtuoſin, ſpielt einſchmeichelnde Weſſen, der
Leipziger Vortragskünſtler Guſtav Herrmann ſpricht Hei
teres und Uebermütiges in VPers und Proſa. Die Rundfunk

v rngr re n lager zu Gehör.dem ndoknzer veſſebericht, imuſik bis 11 Uhr. nteneßend Sang
Berliner Sender.4130 Uhr: u terhaktg m ittedeter,

r: Unterhaltungsmuſik. 7 Uhr: Vortrag „Einh e er u ne e des de Arien Grete
ongzer D an tträge (Hanni Koehler-Richter). Hektere Vor

Londoner Sender.
330 Uhr das d Hurf u dar
9 r rahtloſe o; dann Vorträge. 7Neueſte Nachrichten 7.30 Uhr Sultibankongerr r

Fortſetzung des Konzerts. 10.30 Uhr Schlußſtück.

Konzert der

Letzte Depeſchen
Reues ſchweres Eiſenbahnunglüch in Kraine

Bis jetzt 4 Tote.
Laibach, 17. Mai. 3 Uhr. (Drahtlos.) Der heute Mit

ternacht von Racok nach Italien abrollende: Simplon-Ex
preß iſt in der Nähe von Raſtrano auf einen Gükterzug
auf gefahren. Die Bemühungen des Lokomotivführers und
Heizers den mit 70- Kilometer Geſchwindigkeit fahrenden
DeZug zum Stehen zu bringen, waren vergeblich. Vier
Waggons wurden vollſtändig zertrümmert. Lokomotiv
führer und Heizer konnten ſich durch Abſpringen retten
Bis jetzt ſind 4 Tote und 5 Schwerverletzte zu beklagen.
Unter den Verwundeten befindet ſich auch das Perſonal des
Schlafwagens. Die Urſache iſt in falſcher Weichenſtellung zu
ſuchen. Der dienſttuende Veamte hat ſich erſchoſſen.

Raſtrano liegt auf der Strecke Laibach-Trieſt auf italie-
niſchem Boden.

Neue franzöſiſche Miitärgerichtsurteile,
Eſſen, 17. Mai. Wegen Zugehörigkeit zu einer verbotenen

Verbindung, ſind der Klempnermeiſter Joſef Goldſchmidt
aus Alteneſſen und der Hüttenbeamte Karl Hill aus
Dahlhauſeu vom Militärgericht zur Rechenſchaft gezogen
Erſterer gehört dem Deutſchnationalen Jugendbund an,
während letzterer Mitglied des Vismarck-Jugendbundes
geweſen war. Goldſchmidt wurde zu drei, Hill zu zwei
Monaten Gefängnis vernrteilt.

Die Kabineltsſkriſe in Belgrad
Paris, 17. Mai. Aus Belgrad wird berichtet, daß die

ſchon ſeit Wochen andauernde Regierungskriſe geſtern eine
unerwartete Wendung genommen hat. Der Führer der
Oppoſition, der Demokrat Davido witſch wurde vom König
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Jtalieniſcher Königsbeſuch in bondon,
Paris, 17. Mai. Aus London berichtet die „Jnformation“:

Das italieniſche Königspaar wird zu ſeinem offiziellen
Londoner Beſuch am 26. Mai in London eintreffen und
bis zum 29. Mai verbleiben.

ſein jupaniſch-franzöſiſches Bündnis,
Newyork, 17. Mai. Der Plan eines japaniſch-franzö-

ſiſchen Bündniſſes iſt, wie aus Tokio gemeldet wird, auf-
gegeben worden.

Die geſtrige Kabineklsſitzung.
Berlin, 17. Mai. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich

in ſeiner geſtrigen Sitzung mit den Gutachten der Sach-
verſtändigen und den ſich daraus ergebeuden deutſchen
Geſetzesvorlagen, konnte jedoch noch nicht zu einem Beſchluß

Berlin, 17. Mai 1924. (Eigener Drahkbericht.) Amtli
notierte der Dollar 4 189 500 006-4 210 500 000 bei
1 Prozent Zuteilung.
London 183 355 000-18 455 000 000.
Paris 245 900 247 100 000 000.

744 100--747 900 000 000.Schweiz
1 546 000-1 584 000 000 000.Amſterdam

Stockholm 1119700--1 125 300 000 000
Kopenhagen 714 200--717 800 000 000.
Prag 124600-125 400 000 000.
Wien 59800—-60 200 000 000.
Rom 189500-190 500 000 000.

Aus Kreis, Provinz und Ausland
Magdeburg, 16. Mai. Eine Leiche angeſchwemmt.)

Am 11. Mai wurden aus der Elbe bei Kilometer 356 in einer
Buhne bei Burg die Leiche einer etwa 20 bis 25 Jahre alten
unbekannten Frauensperſon gelandet. Die Leiche, welche ſchon
längere Zeit, vermutlich ſechs bis acht Wochen, im Waſſer
gelegen hat und bereits ſchon in Verweſung übergegangen
war, mißt 1,55M. und hat rundes Geſicht und ſchwarze Haäre:
die Tote war gut genährt. Bekleidet war die Leiche m
weißleinener Hoſe mit Spitzen, weißleinennem Hemd, ſchwar-
zen Wollſtrümpfen, ſchwarzen hohen Schnürſtieefln, dieſe
ziemlich neu, grauem Unterrock, weißleinenem Unterrock,
ſchwarzer Bluſe, geſtricktem wollenen Jumper (grau und
ſchwarz) und dunklem wollenen Wintermantel. Die Leiche
iſt durch Hochwaſſer angeſchwemmt. Jrgendwelche Papiere
ſind nicht vorgefunden.

Brehna, 16. Mai. Eine neue elektriſche Anlage.)
Nun ſoll auch unſer Nachbarort Torna in Kürze elektriſche Be
leuchtung erhalten, womit ein lungſt gehegter Wunſch dieſer
Gemeinde in Erfüllung gehen wird. Schon vor dem Kriege
waren diesbezügliche Verhandlungen im Gange, doch konnte
das Vorhaben unter den kriegeriſchen Einwirkungen nicht
zur Ausführung kommen. Nach einer getroffenen Verein-
barung wird der Strom vom Elektrizitätswerk in Bitter-
feld geliefert werden, wie auch dieſes Werk die Herſtellung
der Lichtanlage von Brehna aus übernommen hät. Die Jn-
ſtallationsarbeiten ſind im beſten Gange und bereits ſoweit
vorgeſchritten, daß die Beleuchtung bereits Mitte Juni n
Funktion treten wird.

Kleinzerbſt, 16. Mai. i feſt Vean efe Unſer Ort
rüſtet ſich zu dem großen Fru lingsfeſt, dem Heiratsmarkt, der
alljährlich zu S im Kleinzerbſter Buſch und nach-
her in den Lokalen unſeres Ortes gefeiert wird. Zahlklrei
Häuſer haben bereits wieder ein ſchneeweißes Gewand er-
halten und liegen nun gebettet zwiſchen blütenduftenden
Bäumen. So mancher Städter dürfte Himmekfahrt ſeine
Schritte hierher lenken; er wird nicht enttäuſcht ſein, wenn
wenn nur die Sonne durch die Zweipe lacht.

Liebenwerda, 16. Mai. (Kirchturmbrand.) Jm nahen
Kirhe wütete am Dienstag ein Großfeuer, das unſeren

irchturm in ſchwerſte Gefahr brachte. Der Bxand war
ausgekommen auf dem Gehöft des Mühlenbeſitzers Haus
mann, Wohnhaus, Scheune und Stallungen fielen ihm zum
Opfer. Nur mit Mühe konnte man das Vieh retten. Da
r lich erſcholl der Ruf: „Der Kirchturm brennt!“ Und
atſächlich quoll unter dem kupfernen Helm weißer Rauch

aus der Schieferbedachung. Der Brandherd lag etwa acht
Meter über dem u le ſo daß es S Schwierigkeiten machte „die äuche anzu lisßlich gelan
es, des Feüers Herr zu werden. Die Mühle mit etwa 10

entnern Korn und Mehlvorräten ift in Flammen auf
angen.

kommen, da die Vorarbeiten der Reſſorts noch nicht weit
genug gediehen find.

Deviſen-Kurje,

Leipzig, 16. Mai. (Gin dreiſter Dieb estrick.)hat Taſchendieb einem Herrn die Geſäßtaſche aus e

Anzug geſchntiten, um die darün befinndliche Geldtaſche zu
ſtehlen. Der Herr beſuchte das Operettentheater und ſtand
nach Schluß der Vorſtellung an der Garderobe, um ſeine
dort abgegebenen Kleidungsſtücke abzuholen. Es herrſchte
ſtarkes Gedränge und dieſe Gelegenheit hat ein raffinierter
Taſchendieb „benutzt, um mit einem ſcharfen Meſſer dem
Theaterbeſucher die ganze Geſäßtaſche herauszuſchneiden und
die darin ſteckende Geldtaſche zu ſtehlens ß

Chemnitz, 17. Mai. (Bauernfänger im Eiſenbahnzuge.) Ein 32 jähriger Bäcker aus Rankwitz, ein
27 Jahre alter Händler aus Witgensdorf und ein 25jäh
riger Bergmann aus Gladbeck verlegten ſich auf die Bauern
fängerei in Eiſenbahnzügen Sie ſtiegen getrennt in Chem
nitz in den begrüßten ſich als alte Bekannte, begannen
alsbald ein Glücksſpiel, zu dem ſie andere Reiſende beizogen.
Natürlich wurden die mitſpielenden Reiſenden entſprechend
gerupft. Auf der Rückfahrt wurde das gleiche Manöver ge
macht. Jn einem Falle erbeuteten ſie von einem Fahrgaſt
140 Mark. Auf Veranlaſſung des Bahnperſonals wurde
neulich das Triſolium auf dem Chemnitzer Hauptbahnhofe äuf
der Rückkehr von einer ſolchen „Geſchäftsreiſe“ verhaftet.

Zittau, 16. Mai. Einen ſchändlichen Roheits-
Dope verübten eine Anzahl junger Leute an der von Bad

ppelsdorf nach dem böhmiſchen Grenzort Wetzwalde führen-
den Zollſtraße. Ein dort auf dem Beſitztum des Landwirtes

Franz Pliſchke errichtetes Kreuzſtandbild wurde von
den Rohlingen niedergeriſſen und zertrümmert-
Den Bemühungen der ſächſiſchen Gendarmerie gelang es, die
Täter in fünf aus Reibersdorf ſtammenden Arbeitern zu er
mitteln. Der älteſte davon zählt 24, die anderen 21 ahre.Einer der Täter, der Zimmermann Alfred Pollack, veribte
eine weitere Flegelei dadurch, daß er dem Landwirt Wenzel
Motz im Wetzwalde ohne weiteres eine Fenſterſcheibe ein
ſchlüg, als ihm Wenzels Frau und Tochter keine

e

verabreichen wollten. Strafverſchärfend kommt in Betracht
daß die Täter ſämtlich die

ſchritten haben. gBeuthen, 16. Mai. (Sprengladungen am Bahn-
bhörper.) Jn der vergangenen Nacht wurde in der Nähe
in der Nähe des Bahnhofes Borſigwerk an zwei Stellen
unter den Gleisſchwellen eine Sprengladung entzündet, wo-
durch die Schwellen zerſplittert und einige Hakenplatten
abgeſprengt wurden. Gleichzeitig wurden 11 Signaldrähte
durchſchnikten. Der dienſttuende Weichenſteller bemerkte den
Defekt an den Drähten und den Anſchlag auf den Bahnkörper,
ſodaß größeres Unglück vermieden wurde.

Wien, 15. Mai. (Gxploſionsunglück bei einem
Kunſtfeuerwerk.) i dem Kunſt-Feuerwrk auf dem
Sportplatz des 16. Bezirks ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Das Glanzſtück des Feuerwerks, dem zehntauſend Perſonen
beiwohnten, ſollte das Abbrennen einer Bombe ſein, welche
4000 Sterne in die Luft ſchickt. Der rieſige Feuerwerk
körper explodierte und die Stücke flogen mit ungeheurer
Wucht in das dichtgedrängte Publikum. Dabei wurde eine
Frau getötet und ſechs Perſonen verletzt. Das Unglück wird
darauf zurückgeführt, daß die Bombe mit einer zu großen
Pulverladung gefüllt war.

Rom, 15. Mai. (Schweres Erdbeben in Nordita-
lien.) Die Karniſchen Alpen waren geſtern der Schau-
platz eines ſchweren Erdbebens. Jn Ampezzo iſt die Kirche
eingeſtürzt.

andesgrenze vhne Auyweis über

Der Veſuv wieder in Tätigkeit.
Paris, 17. Mai (Drahtlos.) Nach einer Meldung äug

Neapel beginnt der Veſuv wieder in Tätigkeit zu treten.
Während der letzten Nacht war der Krater von einem
rötlichen Feuer umgeben.

Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft: Kurt Hennemeyer, Lokales und Provinz: K.
wig Andrich, Handel und Verkehr: L. Baltz, Sport
A. Rank, Anzeigen: A. Rank. Druck und
Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtl

„in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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9 120 bis 150. Tauſend

Brücken führen
z über den Rhein,

Brücken undkeine Lafetten!
Von einer Franzöſin.

Das Buch vom kommenden
Zuſammenbruch Frankreichs
Im beſetzten Gebiet verboten!

Gebunden 3 Mark

Vorrätig in allen
Buchhandlungen oder direkt zu beziehen durch den

Drei Sonnen Verlag- Leipzig
Georgiring 3--5 Ppoſtſcheckkonto Leipzig 685 44
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Am 16. Mai beendete in Friedrichroda ein saufter
Tod das arbeitssame, reich gesegnete Leben unseres
unvergellichen, innig geliebten Vaters, des Ober- und
Geheimen Regierungsrats

Adolf Scholtz,
Ritters hoher Orden,

in seinem 89. Lebensjahre.
Namens der kinder und Enkel:

Justizrat Max Scholtz, Notar.

Nachruf!
Nach kurzem, schwerem Krankenlager verschied

unser Innungsmitglied,

der Bäckermeister

Herr Paul Eschke
aus Naundorf. Wir verlieren in ihm einen lieben Kollegen,
dessen Andenken wir allzeit in Ehren halten werden.

Merseburg, den 16. Mai 1924.

Bäcker- Innung Merseburg.
Genossenschaft selbständiger Bäckereien

in Merseburg.
e

Veamten Wirtſchafts Verein e. G. m. h. H. i. L.
Merſeburg

Aktiva Bilanz am 4. Dezember 1923 Paſſiva
2 900 000 Milld. A Warenkonto Anteilkonto 50 Milld. Ac
200 000 „Jnventarkonto Bankkonto 2 500 150

1000 „HinterlegungsKto. Kautionskonto 1900
193 550 Sonſt. Fordernngen Ueberſchußkonto 793 3503 294 550 Milld. 3 294 550 Miſd.

Die Liquidatoren

Herzlichen Dank
allen Freunden und
Bekannten für die
überaus zahlreichen
Ehrungen und Auf-
merkſamkeiten, die
uns zu unſerer Ver
mählung zu teil
wurden.

Arthur Hülße
und Frau Hulda

geb. Kellermann
Atzendorf im Mai 1924.

PreußiſchSüddeutſche
Klaſſenlotterie

4. Klaſſe hat bis ſpäteſtens
Gonnabend,
abds. zu geſchehen.
Kaufloſe (Achtel, Viertel,
Halbe, Ganze) halte bis
Ziehungstag 7. Juni vor
rätig.
Staatl. Lotterie Einnahme

Halleſche Str. 25.

Die Erneuerung der Loſe zur

31. Mai 6 Uhr

Neues modern.

Speiſezimmer,

Buffet, Credenz,

Auszugtiſch u.
4 Polſterſtühle

Geſamtpreis
mm Mk. 3009

Reiche Auswahl in

Speiſe-, Herren
Schlaf

u. Wohnzimmern
u. Küchen

Einrichtungen

in jeder Preislage

finden Gie z. vorteilhaften

Preiſen bei
Friedrich Peileke

Kurt Müller. Max Sachſe. Halle 3. S
Geiſtſtraße 25.

Z——— T 7
v hBreit: i Stüftendrescher z s

Pianos

fahrba r in jeder Gröbe zmit marktfertiger Reinigung flügel Harmoniums
GRANDIOLA

Binder Getreidemäher Gras- Kanetry a e und
VIlanos

mäher Ein- u. Mehrscharpflüge
Cambridgewalzen Eiserne
Glattwalzen Acker- und Saat-
eggen Ackerschleifen Hand-
schleppharken Cultivatoren
Kartoffelroder Centrifugen
Bindegarne Oele, Fette

Original Bornscheins
Ha ckmasehinen„-—Hanzen wohl

und

„Hack- und Häntelpflüge
sowie sämtliche

landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte
empfiehlt

Berthold Bornschein
Lauchstäckt Kreis Merseburg)

c TTTTTTTTTDd TT II
Welthekannte Münchner Großbrauerei
hat den Alleinvertriehb ihrer vorzäglichen dunklen u. hellen

kportbiere in bhampaggertlasehen

mit geschmackvoller Staniolaufmachung (pasteurisiert, lange haltbar
Kählräume nicht erforderlichl) für den dortigen Platz zu vergeben.

Lobnendes Geschaft für Lieferanten von Hotels, Restaurants,
Cafés, Dielen etc. oder Selbstverbraucher!

Eilangebote geeigneter Firmen erbeten unter M. N. U. 6865

an ALA- Haasenstein Vogler, München

F

elektr. Tret- u. tHlandspiel

Sprechapparate

Leipzig
8 Markgrafenstraße 8

Telephon 27880

Speisezimmer
herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelne öbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-

b Schaible
Möbelkabrik

Halle9., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

er

zu verkaufen. RäheresExpedition dieſes Blattes.

B.

la Margarine, das
was es gibt

dour-Käſe

la Güßrahm- Margatine, das Beſte,

la 100prozent, CpeiſeFett.
la halbfetter Limburger und Roma-

Empfehle:
Pfund 60 bis 53 Pfg.

Pfund 90 Pfg.
Pfund 66 Pfg.

Pfund 70 Pfg.
la vollfetter Limburger Käſe (wie

Butter P.la Emmenthaler Gcweherbie

a Weizenmehl

Pfund 110 Pfg.
Pfund 50 Pfg

das Pfund nur 16 Pfg.
bei 5 Pfund das Pfund nur [5 Pfg.

la Kaiſer Auszug Mehl das Pfund nur 22 Pfg.
bei 5 Pfund das Pfund nur 21 Pfg

la Voll-Reis a Pfd. 40, 38, 32, 25 und 22 Pfg.
la Graupen (fein, mittel u. grob) a Pfund 20 Pfg
la Schnitt Nudeln (Knorr's und

Rorth's)
Eier-Schnitt-Nudeln

a

Mäaccaroni (loſe)

u (in Paketen)
la holländ. Kakao (22—

Fettgehalt)
David's Bloch „échokolade

lange Vorrat reicht)

a Pfund 35, 30 u. 24 Pfg.
a Pfund äs Pfg.

in Paketen 50 Pfg.
a Pfund 45 Pfa.
a Pfund 559 Pfg.

77 proz.
Pfund nur 30 Pfg.
Pfund nur 110 Pfg.

(Gur ſo
/2Pfd.-Block 60 Pfg.
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Paul Näther Nachf.
Fernruf 343 Merſeburg Warkt 9

Verbreunungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie großes Lager

eichener und kiefener Pfostensärge

Metall-Särge
Sarg-Magazin Von

O. Schoiz W w.
Gotthardtstr. 34.

Merseburg
Telephon 458.

Wa e Seee

Gieht!
Bitten Sie Ihren Arzt, daß er sich über
das neue Antiarthriticum „Auro-Solidin“informiert und es ihnen verschreibt. Es
ist kein bloßes Linderungsmittel, enthältweder Alkalien noch freie Saſicylsäure,
noch Colchicin oder irgend ein anderes
Gift. Es löst die Ablagerungen! Hersteller
F. Hunnius Erben, Hildburghansen, 22.

in Merſeburg erhältlich in der Stadt-Apotheke.

Derlobungs-,
Briefe u,

Dermählungs-

karten
mit Druck, Geburts- Anzeigen
ſowie Beſuchskarten jeder Art
liefert ſchnell und preiswert

die Buchdruckerei

cCOMBINOLA Merſeburger Iugeblutt Kreisblatt

ber. Bethmann

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

behagliche
MWohnmzimmer

Homöopathie
Biochemie
Willy FuchsHeilmagnetiſeur.

Sprechſtunden v. 911
nachmittags v. 3-5.
Sonntag v.9--11Uhr

Reinefarthſtraße 19.
Tel. 242 Tel. 242

brietwarhen Jene van
c Starke,

Schloßgärtnerei.

n h n n r a n

Wer erteilt Unterricht

in Deutseh oder
Rechnen?

Adreſſe erbeten untee 246
an d. Exp. dieſes Blattes.

Laden
eſucht i. guter Lage evtl.Geſchaftsubernahme, Ab

ſtand, Ausbau, Hauskauf.Off. unt. B. 801 an die
Filiale Gotthardt Str. 38.

Suche zum 1. 6. gut

möbl, zimmer
möglichſt mit voll. Penſ.
Off. u. 245/24 an d. Exp.
dieſes Blattes.

Wertauſcht.dann
v. Merſeburg nach Halle

Humboldſtraße 51, part

Schnellste

Fernruf

Jahresproduktion:

Belieferung.

7606, 1348,

beperködatt des Brucdont-Hetletenerbercban- Vereins

Adele Brucdunt el Hale a. 5.

Grösstes Ziegelwerk des Pestlandes.
40 Millionen Steine.

Modernster Sommer- und Winter Betrieb.
Billige Preise.

Hauptverwaltung Halle a. S., Königstr. 93.
1349 und 1080.

DIE VORNEHME GASTSTATTE
MOULILER'S HOTEL

Jeden Mittwoch und Sonntag
e 5 UR- TEE

Erstklassiqge Künstlerkapelle
ab 8 Uhr

VORNEHMER
TANZABEND

Dunkler Anzug höfl. erbeten
Nachm. Einirttt frei

Kein Weinzwang

MERSEBURG
Tischbestellung Tel. 9 erbetenzem

Amtsberggarten Dürrenberg

Empfehle mein schönes,
an der Saale gelegenes

Garten LokalReichhaltige Speisen.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Wilhelm sehumann.

Salinen- Gasthof Dürrenberg.
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit
Gut gepflegte Biere und Weine

Milch in Gläsern.Robert Böttener.

30000000B.
Stadtschützenhaus Halle.

Das Haus der guten Küche
Ernst Hempel.

Erstkl. Wein- und Bier Restaurant.
Dem Halle besuchenden Publikum bestens empfohlen.

BI

J. AD——d--AD
Berghotelbdelumker

Freuburg d, Unſtr,
IIIIIIIIIIIIIICCCGDDcXcX,C,.C,CQII,,C,CIIIIIIB

Ein idealer Ausflugs-
und Ausſichtspunkt.
Angenehmer Aufenthalt

für Schulen.
Jeden Sonntag Konzert
und Tanzunterhaltung

in der Glashalle,
IIIIIDDBDDDDMEEDDDDDBBGGBDBBGE
Anerkannte Küche. Eigene Weinkelterei.
Herrliche Fremdenzimmer, Penſionspreis 5 Mk

Oswald Eiſentraut.

C. III.

S. Wehen

I III IIII. T

m W

Albert Trebst,
Gartenbaubetrieb

Nordstrasse 2, Fernruf lo,
empfiehlt in reicher Auswahl:

Balkon-Schling-
und Gruppenpflanzen,

Gemüsepflanzen aller Art,

Comaten und Gurken
mit Topfballen uſw.,

Schnittblumen und Blumentöpfe,

Blattpflanzen und Palmen.
Alle Erzeugniſſe der Blumenbinderei
r und geſchmackvoll ausgeführt.

Mitglied der Vlumenſpenden Vermittlung

Der Karo denkt in ſei

uem Ginn,

Wie herrlich glänzt doch

„Perladin“.
Nur hab ich auszuſetzen

dran,

Daß man es nicht auch

freſſen kann.

Das
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Beilage zu r.
Das beſetzte Gebiet und die interalliierte

Zollpolitik.

Jn Bezug auf die interalliierte Zollpolitik im beſetzten
Gediet iſt zu unterſcheiden dr der Beſchlagnahme der

an der Weſtgrenze und zwiſchen der Errichtung einer
Zzollgrenze im Oſten des beſetzten Gebietes. Die Beſchlag-
nahme der Zölle an der Weſtgrenze iſt für die interalliierten

Hörden nicht nur von erheblichem finanziellen Nutzen;
gibt ihnen auch die Möglichkeit, durch entſprechende

Geſtaltung der Zollſätze die Einfuhr von Waren aus den
interalliierten Ländern zu begünſtigen. So ſind z. B. zur
zeit nicht weniger als 227 Nummern des deutſchen Zoll-
tarifs, der den alliierten Zolltarifen zugrunde gelegt iſt,
ſtark ermäßigt worden; es handelt ſich bei ihnen in der
Hauptſache um Luxusgegenſtände, die jetzt auf erleichterte
Weiſe aus dem Ausland in das beſetzte Gebiet eingeführt
werden und unſere Handels und Zahlungsbilanz belaſten.

Die Errichtung der Zollgrenze im Oſten des beſetzten
Gebietes belaſtet das Gebiet außerordentlich. Dabei hat Art.
270 des Verſailler Vertrages ausdrücklich feſtgelegt, daß
eine ſolche Zollgrenze nur dann errichtet werden darf, wenn
ſie im Intenefſe des beſetzten Gebietes liegt. Wie wenig
das der Fall iſt, beweiſen wiederholte dringende Vorſtel--
lungen vieler deutſcher Stellen um Aufhebung der Zollgrenze.
Dieſe Bitten waren durchaus berechtigt, da die Zölle die
Lebenshaltung im beſetzten Gebiet außerordentlich verteuern
und die Konkurrenzfähigkeit der Werke des beſetzten Ge
bietes weſentlich verſchlechtern. Eine Aufſtellung in Bezug
auf Zölle und Einkaufspreiſe von Textilwaren (wie Strümpfe,
Hemden, Taſchentücher, einfache Gewebe, Kinderanzüge uſw.
ergibt z. B., daß für dieſe Artikel im Durchſchnitt Zoll-
laſten von 20--25 Proz. beſtehen. Es beträgt der Ein-
kaufspreis für Kinderanzüge aus Wolle oder Baumwolle
im Durchſchnitt 11,60 M. Hierauf ruht ein Zoll von 5.80 M.

Stück, was einer Belaſtung von 50,6 Proz. entſpricht!
beiterhemden, für die ein ſehr großer Bedarf bei der

Bevölkerung des beſetzten Gebietes herrſcht, koſten im Ein
kauf 2,40 M. Der Zoll beträgt mit 43 Pfennig je Stück
17,9 Proz. Für einfache Wolldecken ergibt ſich bei einem
Einkaufspreiſe von 4,20 M. und einem Zoll von 4 M.
ſogar ein Prozentſatz von 95,2 Prozent. Für Porzellan
gegenſtände liegen die Verhältniſſe wegen ihrer Zerbrech-
lichkeit und der daher notwendig ſtarken Verpackung noch
erheblich ſchlechter. Die Zölle bewegen ſich bei ihnen äm
allgemeinen zwiſchen 40—-80 Proz. des Wertes der Gegen
ſtände. Selbſt bei Lebensmitteln zeigen ſich ſo bedenkliche
Zahlen, daß die Einfuhr von Gewürzen, Kaffee Süd
früchten, Senf, Seife uſw. außerordentlich erſchwert iſt. Als
beſonders ſchwerwiegend muß die Belaſtung der pharma-
zeutiſchen Artikel empfunden werden, weil infolge der
großen Bevölkerungsdichte ein beſonders ſtarker Bedarf vor-
liegt; hier bewegen ſich die Zölle durchſchnittlich in einer
Höhe von 20 Proz. des Einkaufspreiſes der Ware. Wenn
die Ausfuhrbelaſtung der Induſtrie des beſetzten Gebietes
einer Art Verſtopfuüng der Quellen für die Weiterverar-
beitung des unbeſetzten Gebietes gleichkommt, ſo iſt die Er
hebung der Einfuhrzölle u mit der Abſchnürung
der Lebensſtröme für die Bevölkerung des beſetzten Ge
bietes. Es handelt ſich in den oben ſtizzierten Beiſpielen
nicht nur darum, daß Handel und Gewerbe lahm gelegt
werden, ſondern daß die geſamte Käuferſchaft in ihren
notwendigſten Lebensanforderungen geſchädigt wird. Für die
Kaufmannſchaft fällt nicht nur das Exportgeſchäft, ſondern
manchmal ſelbſt das Jnlandsgeſchäft fort und damit wird
ihr zugleich die Möglichkeit genommen, gegen die mehr und
mehr in das Ruhrgebiet eindringenden franzöſiſchen und
belgiſchen Konkurrenzfirmen ſich zu behaupten

Schließlich ſei noch erwähnt die Ausfuhrabgabe, die im
Verkehr mit dem Auslande und mit dem unbeſetzten Deutſch
land erhoben wird und deren Höhe in den Micumverträgen
pſtgeſetzt iſt.

Profeſſor hoehſch über das
suchverſtündigen-utochten,

Jn den „Basler Nachrichten“ charakteriſiert Profeſſor Dr.Hoetzſch unter dem Titel „Reichstagsneuwahlen und Wien
volitik“ die gegenwärtige politiſche Lage, wie ſie ch für

Roman von M. Eitnerxr.

8] Nachdruck verboten.
Er verließ den Platz am Fenſter, ging im Zimmer auf und

ab, trat wieder an das Fenſter und blickte hin zur Lagune,
auf der ſchattengleich, trotz der ſpäten Abendſtunde, Gondeln
ſich hin und her bewegten.

Welch ein Kontraſt zwiſchen dem Bild, das ſich vor ihm
ausbreitete, und demjenigen, das eben an ſeiner Seele vor-
übergezogen war.

Und dann entſchwanden die Bilder aus der Vergangen-
eit, und auch das, was ſich eben da draußen vor ſeinen Au-

gen entfaltete, hatte keine Macht mehr über ihn. Er dachte an
das Mädchen, welches die Lieder geſungen und welches
ſo die Vergangenheit heraufbeſchworen, daß ihm die
in Unruhe verſetzt wurde.

Noch nie war ihm ein weibliches Weſen entgegengetreten,
das ſeine Gedanken noch länger beſchäftigt hätte als währen
der Zeit des Gegenüberſtehens, und noch nie, obgleich er ſchon
ſo manche berühmte Sängerin gehört hatte, war für ihn ein
Zauber von einer Stimme ausgegangen, wie das bei Fräulein
wun Wallhofens Geſang der Fall war.

Er überlegte, ob er nicht in der Frühe des Morgens abreiſen ſollte, um nicht noch einmal dieſem Zauber anheim zu
fallen, nicht noch einmal die Weſtfalenlieder hören zu müſſen,
und verwarf doch dieſen Gedanken in der nächſten Minute
als lächerlich.

Und, obgleich die Nacht weit vorgeſchritten war, wollte er
ſich doch noch mit ſeinen Pflanzen beſchäftigen, aber es gelang
ihm nicht. Statt der Blumenkelche ſah er blaue Menſchen
augen.

Er gab die Arbeit auf und legte ſich zur Ruhe, aber dieRuhe floh ihn und die Erinnerung blieb. s
die er gehört hatte, verfolgten ihn bis in die frühen Morgen
ſtunden.

Nach neun Uhr ſtand der Profeſſor in der des Hotells, ſprach mit dem Portier und wanderte n er vie

115 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 17. Mai 1924.
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die Deutſchnationale Volkspartei engebe. Er weilt zunächſt
guf Zie Farken Erfolge der Kommuniſten und der D. N. V. P.
hin und ſagt, die erigkeiten, welche die Kommuniſten,
dem neuen Reichstag machen werden, werden einen beſon
ders entſchloſſenen, nervenſtarken und geraden Präſidenten
bedingen, den vorausſichtlich die Deutſchnationale Partei
zu ſtellen hat, wenn der Reichstag dieſer berufsmäßigen
Friedensſtörer Herr werden will. Er ſagt dann in Bezug
auf die Neubildung des Kabinetts weiter: Nunmehr iſt
die Lage die, daß die bisherige große Koalition von der
Deutſchen Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten eine
ganz knappe Mehrheit hätte, doch iſt dieſe Mehreeit noch
weniger tragfähig als disher, weil ſie ein vorbehaltkoſes
Zuſammenarbeiten zwiſchen Sozialdemokraten und D. V. P.
kwrausſetzt, das aber bei der Gegnerſchaft eines Teiles
auch Der neugewählten Sozialdemokraten gegen die Stre-
ſemannPartei aroße Hemmniſſe finden wird. Andererſeits
liegen für eine Rechtsregierung, eine Regierung der ſtaats-
bürgerlichen Kräfte, die Mehrheits verhältniſſe von den
Deutſchnationalen bis zum Zentrum und der Bahyeriſchen
Volkspartei auch nicht viel anders als bei der großen
Koalition, noch wäre eine ſolche Regierung nöch eher
durchführbar, weil die Rechte in ſich geſchloſſener iſt als
iene andere Bindung. Oder ſie wird überhaupt nicht Zu-
ſtandekommen, weil die Vorausſetzung bei der Kabinetts-Neu-
bildung für die deutſchnationale Fraktion eben die Gewähr
in ſeiner Geſchloenheit und Einheit wäre. Erſt wenn
der Reichstao ſammengetreten iſt. und die Traktionen
gefrgat worden ſind. wird die maßgebende Stelle, d. b.
der Reichspräüdent die weiteren Schritte tun. Profeſſor
Hoetzſch weiſt dann auf ſeinen auf dem Parteitag zu Görlitz
gegenüber den Reparationsfragen bereits eingenommenen
Standpunkt hin, wobei er zum Schluß betont: Jch habe
damals geſagt, daß wir zu großzügiger wirtſchaftsvolitiſcher
Verſtändigung mit Frankreich bereit ſind, unbeſchadet unſerer
Einſtellung zu England und unſerer Erwartungen auf
Amerikas Eintritt in die europäiſche Sanierungsaktion. Die
Bedeutung dieſes Appells zum Eintritt wird von uns im
vollen Umfange gewürdigt. Eine ganz große Umſtellung in
der Konſtellation der Weltmächte, die nötig ſind für die
Reviſion des Verſailler Friedens, beginnt ſich damit zu
vollziehen und feſter und feſter wird die angelſächſiſche
Front in der Behandlung und Auffaſſung der ganzen Fragen
Das Kabinett MarxzStreſemann, fährt Profeſſor Hoetzſch!
fort, Hat der Aufforderung der Repgrationskommiſſiön, ſich
zu dem Gutachten zu äußern, Zußerordentlich, ſchnell ent-
ſprochen. Es war aber nicht in der Lage, Deutſchland
an dieſe Erklärung zu binden und damit den Beſtimmungen
des Gutachtens zu unterwerfen. Noch weniger kann es
eine Partei binden, die iahrelang in der Oppoſition ge-
ſtanden hatte und nun möalicherweiſe mit berufen ilt, das
Steuer des Staates in die Hand zu nehmen. Kommtz
eine Regierung unter Einſchluk Der Deutſchnationalen u
ſtande, ſo geht dieſe mit freien Händen an die Prüfung
des Sachverſtändigengutachtens und an die Stellung dazu
heran. Profeſſor Hoetzſch unterzieht dann das Gutachten
einer ziemlich eingehenden Kritik. Er lobt die Voraus-
ſetzungen für die Wiederherſtellung der Einheit des Reiches
und die vorgeſchlagenen Modalitäten zur Rückführung der im
Auslande befindlichen Kapitalien, äußert dann aber ſeine
Bedenken gegen die Höhe der angenommenen Leiſtungen
Deutſchlands, gegen die Kontrollkommiſſionen, gegen den
Paſſus über die Eiſenbahnen und ihre neue Verwaltung
und geht dann über zu dem Artkkel der „Times“ vom
7. Mai, der beſagte, daß das Sachverſtändigengutachten nur
im Ganzen angenommen oder abgelehnt werden müßte.
Er ſagt dazu: Dieſe an die Deutſchnationalen gerichtete
Forderung: „Friß Vogel oder ſtirb!“ wird von ihnen abqge-
lehnt. Wenn man einerſeits die Annahme dieſes Planes
als ein untrennbares Ganzes, wie die Sachverſtändigen es
vorſchlagen. von Deutſchland gefordert würde, müßte zunächſt
einmal dieſes Gutachten auf der anderen Seite, auf der Seite
der Entente. als unteilbares Ganzes gelten. Es beſtehen aber
auf. der anderen Seite gerade in den entſcheidenden Punkten
ſehr entſcheidende Zweifell. Profeſſor Hoetzſch weiſt dann
daruf hin, daß der engliſche Wortlaut des Gutachtens ſehr
oft von den franzöſiſchen abweicht und daß noch eine große
Differenz beſteht zwiſchen dem klaren Wortlaut und der
Abſicht der Sachverſtändigen über die Räumung des Ruhr-
gebiets und dem, was
miſſion darunter verſtehen. Er fragt weiter.
der Frage der Militärkontrolle Deutſchland die Wünſche letzten Bergarbeiterverſammlung zu bilder
der Entente mit dem Sachverſtändigengutachten hinnehmen Jn den Betrieben macht ſich die Streikluſt der

führte
Prachtvoll blau war der Himmel, und ein ſchöner Tag

war zu erwarten.
Baron Hohenau ſaß an einem Tiſch und trank mit Be-

hagen ſeinen Kaffee.
Als Stein grüßte, erhob er ſich ſofort und fragte in lie-

benswürdigſter Weiſe, ob er nicht bei ihm Platz nehmen
wollte.

Stein fühlte zwar keine beſondere Luſt, ſich zu unterhalten,
konnte aber doch das liebenswürdige Anerbieten nicht zu-
rückweiſen, beſonders, da der Baron ihm wirklich ſym-
pathiſch war.

Er nahm Platz und beſtellte ſich das Frühſtück.
Mr. Johnſton hat mich gebeten, begann der Baron, auch

Jhnen noch ein freundliches Lebewohl zu ſagen. Er be
dauerte, nicht länger mit Jhnen zuſammen ſein zu können.
Und ich glaube, fügte der Baron lächelnd hinzu, er iſt mit
einem Herzweh abgereiſt. Die Lieder, die Fräulein von
Wallhofen ſang, haben ihn in helle Begeiſterung verſetzt.

Jch ſelbſt bin gar nicht muſikaliſch, bemerkte Stein, wohl
auch nicht beſonders muſikverſtändig, aber ich habe doch em-
pfunden, daß ich einer ganz außergewöhnichen Begabunlg
hier gegenüberſtand.

Der Baron nickte: Sie haben da inſtinktiv empfunden,
was ich als Sachverſtändiger weiß. Hier iſt kein Dilettantis
mus, ſondern hier iſt hohe Kunſt im wahrſten Sinne des Wor-
tes. Jch bedaure, daß ich morgen früh abreiſen muß, bedaure
beſonders, daß meine Braut, die mit ihrer Mutter für ei-
nige Tage hierher kommen wollte, durch eine Fußverſtauchung
daran gehindert wird. Jch reiſe deshalb, um in Florenz mit
den Damen zuſammenzukommen. Meine Braut iſt ſelbſt ſehr
muſikaliſch, ſingt, meiner Anſicht nach ſehr ſchön, und gerade
ſie wäre jedenaflls eine begeiſterte Zuhörerin geweſen. Jch
muß geſtehen, ich wünſchte, daß Fräulein von Wallhofen mit
ihrer Stimme nicht nur kleine Kreiſe entzückte, ſondern der
großen Welt die Macht der Muſik verſtändlich machte.

Wie ein wohltuendes Gefühl überkam es Stein, als der
Baron von ſeiner Braut ſprach, aber ſeine letzte Bemerkung
verurſachte ihm faſt körperliches Unbehagen.

Poincare und die Reparationskom-tralleitung der kämpfenden Bergarbeiter ausgegangen.
ob auch in handelt ſich hier um die geheime Streikle'tung, die in der

Brücke, die zu der zu dem Hotel gehörenden ReſtaurationWenn ſich zwei die Hände reichen.

müſſe und weiſt dann darauf hin, daß die Deutſchnationalen en der Regierung MarxStreſemann, welche
die Freilaſſung der Verurteilten aus dem Ruhrgebiet, die
Rückkehr der nen, die llung des Rechts
zuſtandes vor der Beſetzung des Ruhrgebietes nach der An
nahme des Sachverſtändigengutachtens behandeln wollte. die
unbedingte Sicherheit dakür, von vornherein fordern müßten
Die Alliierten und Frankreichs insbeſondere werden heute
wiſſen daß auf. dem Wege des Diktats und der Kapitulation
aus dieſem Sachverſtändigenautachten nichts werden wird.
Die Deutſchnationale Volksparzei, die heute die ſtärkſte im
Reichstag geworden iſt, hat niemals die Verpflichtung ge-
leugnet, nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
LVolkes und unter der Vorausſetzung der Wahrung ſeiner
Einheit und ſeiner Souveränität die Laſten der Kriegs
ſchulden für den verlorenen Krieg auf ſich zu nehmen. Aber
ihre Grundeinſtellung zu der ganzen Frage iſt eine ganz
andere als die der Parteien, die bisher an der Regierung
waren und nach dieſer Einſtellung kann ſie garnicht Verhand
lungen zum Abſchluß bringen, mit einer Verpflichtung zu
Leiſtungen, die von vornherein unerfüllbar ſind.

Der neue bayeriſche Landtag.
Die endgültige Verteilung der Sitze im bayeriſchen Ab

geordnetenhaus ergibt folgende Zuſammenſtellung: Bauern
und Mittelſtandsbund 10, Bayriſche Volkspartei 46, Be
amtengruppe Kratofiel 1, Chriſtlich-ſoziale Partei 2, Deut
ſcher Block 3, Kommuniſten 9, Nationalliberale Landespar-
tei 1, Vereinigte nationale Rechte 11, Völkiſcher Block 23
Abgeordnete,

Keine Schweizer Flagge auf dem Rhein.
Beru, 15. Mai. Der Bundesrat hat bis zum Erlaß von

Vorſchriften über den Erwerb des Flaggenrechtes die Füh-
rung der Schweizer Flagge auf dem Rhein bei Androhung
einer Buße bis zu 10000 Frank verboten.

Wieder ein Verbot nationaler Fahnenweihe-
Dresden, 15. Mai. Die vom Wehrwolf für den 18.

Mai in Limburg geplante Fahnenweihe mit Umzügen und
Weckrufen iſt vom Miniſterium verboten. Ebenſo iſt eine
Gegendemonſtrtigon verboten worden, zu der der Chem
nitzer „Kämpfer“ von den Kommuniſten aufgefordert hatte.

Die deutſche Einwanderung nach Auſtralien.
Melbourne, 15. Mai. Premierminiſter Bruce kündigt an,

daß das Verbot der Einwanderung von Deutſchen 1925 er-
löſchen werde. Zu dieſer Zeit könne das Parlament, wenn
es gewünſcht werde, die Deutſchen unbeſchränkt zulaſſen.
Unterdeſſen könne die Zulaſſung von Deutſchen nach diskre-
tionärem Ermeſſen erfolgen.

Die Verrechnung der Wahlkreisverbandsſtimmen.
Der Reichswahlausſchuß hielt am Donnerstag Mittag ſeine

vorläufig letzte Sitzung ab, um die noch ausſtehenden Wahl
kreisverbandsſtimmen und die auf die Reichswahlvorſchläge
entfallenden Mandate feſtzuſtellen. Nachdem die letzten Er
gebniſſe aus den Wahlkreiſen Südhannover- Braunſchweig und
Oſtpreußen eingeagngen ſinnd, entfallen nunmehr durch Ver-
rechnung auf den Wahlkreisverband im Wahlkreis 14 Weſer
Ems je noch ein Mandat auf die Liſte der Kommuniſten,
Demokraten und des völkiſch-ſozialen Blocks, im Wahlkreis
15 Oſt Hannover auf die Liſte der Sozialdemokraten und der
Deutſchen Volkspartei, im Wahlkreis 16 SüdhannoverBraun-
ſchweig auf die Liſte der Demokraten und des Zentrums.
Auf die Reichsliſte entfallen für die Sozialdemokraten 7,
Zentrum 7 Deutſche Volkspartei 6, Deutſchnationale Vpt.
13, Deutſchdemokratiſche Partei 6, Bayeriſche Vpt. 2, Kom
muniſten 9, Bayeriſcher Bauernbund 5, Wirtſchaftsgruppe
Deutſchſoziale Partei 2, Landliſſte 2 und für die ver
einigten Liſten der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei 10 Man-
date.

Terroriſierung Arbeitswilliger durch Kommuniſten.
F Dortmund, 15. Mai. An den Ausgängen der Dort-
munder Betriebe wurden Flugblätter verteilt, die zur ge-
ſchloſſenen Streikfront der Hütten und Bergarbeiter auf-
fordern. Die Arbeiter der Hütteninduſtrie werden aufgse-
fordert, die Arbeit in den Betrieben niederzulegen und in
den Streik zu treten. Der Aufruf iſt von der 357

wurde.bilden beſchloſ
iter ſtarkAr

Würden Sie wünſchen, daß Jhre Braut öffentlich ſänge,
fragte er kurz.

Der Baron entgegnete lächelnd: Das hat ſie bei Wohl
tätigkeitskonzerten ſchon getan, und wenn ihre Stimme
dazu ausreichte, Soli in Kirchenkonzerten zu ſingen, würde
ich nie etwas dagegen haben, und

Das Geſpräch wurde abgebrochen, da eben
Zagory und ihre Nichte die Brücke überſchritten.

Die Herren, deren Frühſtück beendet war, ſtanden auf,
um die Damen zu begrüßen.

Welch ein köſtlicher Tag das heute wird, rief Eliſabeth,
die in dunkelblauem Tuchkoſtüm, ein engliſches Hütchen auf
dem Kopf ſehr einfach und ſehr vornehm. ausſah.

Die Damen haben doch nicht vergeſſfen, daß wir bei ſchö
nem Wetter den heutigen Abend auf dem Markusplatz ge-
nießen wollen, ſagte der Baron.

Das haben wir nicht vergeſſen, erwiderte Frau von Za-
gory, aber wie wäre es vorher erſt mit einer Fahrt zum
Lido, ſo nach dem zweiten Frühſtück?

Prachtvoller Gedanke, gnädige Frau, erklärte der Baron.
Und nicht wahr Herr Profeſſor, Sie kommen auch mit,

bat Eliſabeth, Tiſchnachbarn wie wir, müſſen zuſammen-
halten.

Stein hatte ein Gefühl, als ob ihm das Blut vom Herzen
zum Kopfe ſtieg.

Wenn die Damen geſtatten, komme ich mit, ſagte er nur.
Schön, bemerkte Frau von Zagory. Wir haben noch ver

ſchiedenes vor, treffen uns dann, ſagen wir punkt ein
einhalb Uhr, an der Riva degli Schiavoni, und zwar am Ab
fahrtsort für die Gondeln, Ponte della Paglia.

Die Herren empfahlen ſich. Der Baron ging in ſein Zim
mer zurück, um die Briefe zu ſchreiben. Stein wanderte
durch die engen, von Häuſern begrenzten Gaſſen zum Markus-
platz, vorüber am Dom, und wandte ſich der Hauptſtraße
der Merceria, zu. Und weiter wanderte er, über kleine
Brücken, vorüber an Kirchen, bis zur Rialtobrücke.

Frau von

(Fortſetzung folgt.)
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bemerkbar.
ſchreitungen
tengräber in der Bertramſtraße wurde abends gegen 11 Uhr
eine Handgranate in das Schlafzimmer geworfen, die explo-
dierte, vhne jemand zu verletzen. Ferner wurden beim Schacht-
ſteiger in erſgaf in der Bertramſtraße zur gleichen Zeit
acht Revolverſchüſſe durch das Küchenfenſter abgegeben, ohne
edoch auch hier jemand zu verletzen. Die Arbeite r
ie zur Arbeit gehen wollten, wurden von den Strefkenden

abgefangen und furchtbar mißhandelt.. Die Arbeits-
willigen verſuchten auf ihren Rädern zu flüchten, was
ihnen auch mit Ausnahme eines einzigen, dem das Rad
abgenommen wurde, gelang.

Die kommende Agrarbank.
Der Reichsminiſter fü Ernährung und Landwirtſchaft

Graf Kanitz entwarf am Donnerstag vor der Bxänden-
burgiſchen Landwirtſchaftskammer ein Agrarprogramm, das
er als eine der Hauptaufgaben des neuen ichstages be-
zeichnete. Er ſagte, der neue Reichstag muß Mittel und

ege finden, die Grundlagen für eine Agrarbank, welche
die kreditgebende Funktion der Rentenbank weiter aus
baut, bald zu ſchaffen. Die Vorarbeiten dafür werden knmeinem Reſſort geleiſtet. Auch die Geſetzgebung für eine
Beleihungsmöglichkeit für mobiles Jnventar ſowie für die
Früchte auf dem Halm und in der Erde wird in meinem Amt
vorbereitet. Graf Kanitz betonte dann die Notwendigkeit
einer geſunden Zollpolitik, eines Futtermittelſchutzes, einer
Düngemittelgeſetzgebung und einer Pflanzenſchutzgeſetzgebung.
Produktionshemmende Vorſchriften im Verkehre mit Milch
müſſen beſeitigt werden. Graf Kanitz ſprach ſich dann ent
ſchieden gegen weitere Entel gnung von Kulturland zum

wecke von Neuſiedlungen aus und betonte die Notwendig-
eit einer ſtarken amtlichen Reichsſpitzenvertretung der Land-

wirtſchaft, wie er ſie in dem Entwurf eines Reichslandwirt-
ſchaftskammer- Geſetzes erblicke.

Fusſchluß der Japaner aus den Vereinigten Staaten.
Waſhington, 15. Mai. Das Repräſentantenhaus hat mit

großer Mehrheit trotz des Vetos des Präſidenten das revi-
dierte Auswanderungsgeſetz angenommen, das unter anderem
den Ausſchluß der Japaner nach dem 1. Juli vorſieht.

Abreiſe des rumäniſchen Königs von England.
London, 15. Mai. Der König von Rumänien iſt heute

im Sonderzuge von London nach Dover abgereiſt, um die
Rückreiſe nach Bukareſt anzutreten. Zur Verabſchiedung wa-
ren am Bahnhof erſchienen der König Georg mit ſeinen
Söhnen und der Herozg v. Connaught. Die Königin wird
noch einige Zeit in England bei ihrer Schweſter, der Jn-
fantin Beatrice von Spanien bleiben.

Aus Kreis, Propin; und Ausland
Weißenfels, 16. Mai. (Den Tod in der Saale ge-

und en) hat am Sonnabend der Lehrer im Ruheſtand Gu-
v Spindler. Vermutlich hat der alte Herr, dem nach

zehnjähriger ſchwerer Krankheit vor einem halben Jahre
ie Frau geſtorben war, in einem Falle von Nervenzer-

rüttung gehandelt. Einem Angler, der ihm zur Rettung
ſeine Rute hinreichen wollte, erwiderte er: „Laſſenn Sie mich
in Ruhe.“ Heute morgen wurde die Leiche des Lehres i.
R. Spindler, der vor einigen Tagen in geiſtesgeſtörtem
Zuſtand in die Saale gegangen wär, bei Burg werben aus
der Saale gezogne. Der unglückliche alte Herr, deſſen Per
ſönlichkeit ſich hier allgemeiner warmer Sympathien erfreute,
iſt zu dem unſeligen Schritt vermutlich auch dadurch geleitet
zworden, daß er in der Jnflationszeit ſein ganzes, mühſam
erworbenes Vermögen verloren hat.

Weißenfe(s, 16. Mai. (Tödliche Unfälle.) Tödlich
verunglückt iſt der Geſchirrführer Friedrich Richter von hiex,
der vor der Dampfwäſcherei Rogoſch anſcheinend von ſeinem
eigenen Geſchirr überfahren wurde. Durch einen Sturz
vom Rad erlitt der Techniker Erich Schultze einen Schädel-
bruch, der ſeine d ins Krankenhaus notwendig

n Karna kam es äm Dienstäg zu är Aus

machte. Lebensgefahr beſteht nicht.
Sondershauſen, 16. Mai. (Die Kataſtrophe von

Sondershauſen.) Mittwoch nachmittag ereignete ſich
in dem Munitionslager der Kaſerne in Sondershauſen eine
ſchwere Exploſion, die, wie erſt bei den Aufräumungs-
arbeiten feſtgeſtellt werden konnte, zwei Todesopfer gefordert
hat. Zwei Schützen der Reichswehrabteilung, die im Muni-
tionshauſe Handgranaten von einem Raum in den andern
ſchafften, wurden getötet. Der eine Soldat hatte ſich zwar
retten können, trug aber ſo ſchwere Brandwunden davon,
daß er nach einer Stunde im Krankenhauſe verſtarb. Der
andere wurde als Leiche aus den Trümmern gezogen. Außer
dem iſt eine Frau, die in der Nähe des Depots Wäſche
aufhing, ſo ſchwer verletzt worden, daß an ihrem Aufkommén
gezweifelt werden muß. Das Munitionshaus iſt vollkommen
vernichtet. Die Feuerwehr hatte. ſich darauf beſchränken
müſſen, die Kaſerne und die umliegendenn Gebäude zu
en. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch völlig unge-

ärt.

Magdeburg, 15. Mai. (Die Tribüne verboten.)
Der Oberpräſdient Hörſing hat die kommuniſtiſche Tribüne
verboten, weil ſie einen Aufruf der K. P. D. abgedruckt hat,
in Dem Die Transport und Bergarbeiter der Welt zur
Solidarität mit den kämpfenden Bergarbeitern aufgefordert
wurden.

Graal (Oſtſee), 15. Mai. (Heringsſchwärmean der
Oſt.leeküſte.) Koloſſale Maſſen von Heringen bevölkern
zurzeit die Oſtſee. Nachdem ſich dieſe Schwärme kürzlich
an der holſteiniſchen Küſte gezeigt haben, ſind ſie jetzt auch
an der mecklenburgiſchen Küſte aufgetreten. Jn der Fiſch-
länder Bucht, öſtlich Warnemünde, zogen einige Fiſcher
in einer einzigen Nacht 200 Zentner Heringe an den Strand,
Der Abſatz ſo ungeheurer Fiſchmengen ſtieß in dieſer dünn
bevölkerten Gegend auf Schwierigkeiten. Und zur Konſer-
erung fehlt es an Vorkehrungen und Hilfskräften. Um
den Fiſchſegen nur einigermaßen nutzbringend zu verwerten
belud man ſieben große Bauernwagen damit und fuhr die
Ware in die umliegenden Ortſchaften, wo die Fiſche waſch-
korbweiſe zu lächerlich geringen Preiſen angeboten wurden.
Große Mengen wurden außerdem als Schweinefutter ver-
wendet.

(DerGodesberg, 15. Mai. Verein für Kommu-
nal wirtſchaft und Kommunalpolitik e. V.) tagt
hier am 28. und 29. Mai. Die Tagesordnung ſieht folgende
Berichte vor: 1. Die kommunalwirtſchaftliche Arbeit im
letzten Jahre. Berichterſtatter: Generalſekretär Erwin Stein.
2. Die künftige Wirtſchaft und Wirtſchaftspolitik des Deut-
ſchen Reiches und die Einſtellung der Städte dazu. Bericht
erſtatter: Oberbürgermeiſter Dr. Moſt, Syndikus der Nieder-
rheiniſchen Handelskammer Duisburg-Ruhrort. 3. Bekämpl

em Kriege. Berichterſtatter: Stadtrat Dr. Hain-Kiel.

ren Provinzen.
Hannover, 15. Mai. (Drei Todesfälle

n g.) Eine folgenſchwere Vergiftung
trug ſich in Bettenhauſen zu. Nach dem Genuß von konſer-
viertem Fleiſch, das anſcheinend nicht mehr einwandfrei
war, erkrankten der Landwirt Wolf mit Frau und Kindern

Kinder noch im Krankenhauſe darniederliegen, ohne daß
Hoffnung belteht, e am Leben zu erhalten.

Eroßſheere, 15. Mai. (Die Folge vindlichen Un-
verſtand es. Kürzlich ſpielte der 11jährige Sohn des
Hierbei flog ſein Ball auf ein Dach und blieb in der Dach-
rinne liegen. Um ihn wieder zu bekommen, wollte er auf
das Dach klettern, wobei er ſich bei ſeinen Bemühungen
an der Dachrinne feſthalten wollte. Dieſe gab nach, und der
Junge fiel mit einem Teil der Rinne zu Boden, wobei er
chwere innere Verletzungen erlitt. Ohne ſeinen Eltern dies

gleich zu ſagen, legte er ſich ſofort in das Bett, und erſt als

Der ſofort zugezogene Arzt ordnete die Ueberführung in
ein Krankenhaus in Hildesheim an, wo der Knabe nunmehr
an den Verletzungen geſtorben iſt..
einen Rippenbruch erlitten, und die Rippe war in die Lunge
gedrungen

Kaſſel. 15. Mai. Der deutſche Tag in Kaſſel.)
Die große Stunde, in der viele Tauſende deutſcher Männer
vrach Kaſſel ſtrömen werden. rückt immer näher. Aus allen
Gauen diesfeits und jenſeits der Reichsgrenzen treffen ſie
ſich am 31. Mai und 1. Juni in Kaſſels Mauern, um die
Herzen zu einem ſtolzen Bekenntnis für die große Sache.
des Vaterlandes zu erheben. Jn der Feſtfolge ſind vor
geſehen: Vaterländiſche Aufführungen, u. a. „Die Hermanns-
ſchlacht“ im Staatstheater, Fackelzüge, Zapfenſtreich auf dem
Friedrichsplatz. Maſſenkundgebungen, Begrüßungsfeiern in
der Stadthalle, im Stadtpark und im „Evangeliſchen Ver-
einshaus“, Feldgottesdienſte und Hauptfeiern in den größten
Sälen der Stadt, in denen Reden und Vorträge vater-
ländiſchen Jnhalts gehalten werden. Der Jungdeutſche Or-
den, deſſen Leitung bekanntlich in Kaſſel ſitzt und der in Ver-
bindung mit dem Deutſchen Taa ſeinen Reichsordens-
tag abhalten wird, bringt ſeine Mitglieder auf den um-
liegenden Dörfern in großen Biwaks unter. Der Organi-
ſationsausſchuß für den Deutſchen Tag rechnet mit dem
Erſcheinen bedeutender Maſſen deutſcher Männer des Jn-
und Auslandes von nah und fern. Er nimmt noch An-
meldungen entgegen (zu richten an Herrn K. A. Dietz, Kaſſel,
Murhardſtraße 23). Quartier und Verpflegung regelt Herr
Juſtus Heckmann, Kaſſel, Schillerſtraße 41).

Breslau. 15. Mai. (Der 55. Landwirtſchaft liches
Maſchinenmarkt) und die Techniſche Meſſe in Breslau
gingen am Sonntag abends 6 Uhr zu Ende. Ueber das
Geſamtergebnis der beiden Veranſtaltungen kann kurz folgen-
des berichtet werden: Der gegen das Vorjahr erheblich
geſtiegenen Beſchickung entſprach eine bedeutende Vergrö-
ßerung des belegten Raumes und eine von allen Seiten
als vorzüglich anerkannte Ausſtattung der Einzelſtände und
der Geſamtausſtellung. Der Beſuch hat ſich von 70-80 000
Perſonen im Vorjahr auf rund 100000 in dieſem Jahre
gehoben, trotzdem das Wetter an allen vier Tagen ziemlich
ungünſtig war. Ueber die Geſchäftslage waren in der über-
wiegenden Mehrzahl durchaus befriedigte Urteile zu hören.
Zwar hatte der Breslauer Maſchinenmarkt als erſtes Groß-
unternehmen ſeiner Art ſeit der Stabiliſierung der Mark
naturgemäß viel um die Meiſterung der Kreditfragen und
Zahlungsbedingungen zu kämpfen, trotzdem aber zeigte ſich
ſo ſtarkes Jntereſſe und ſo rege Kaufluſt, daß man auf Seiten
der Ausſteller ſelbſt dort, wo die am Platze getätigten

Abſchlüſſe weniger umfangreich waren, das Geſamtergebnis
doch günſtig bewertet, weil erſtens der Kundenkreis bedeu-
tend erweitert wurde, und zweitens jeder Erleichterung.
am Geldmarkt unmittelbar die Realiſierung zahlreich ange-
bahnter Abſchlüſſe zur Folge haben wird. Es war nicht
zu verkennen, daß bei großen Objekten, welche langfriſtige
Kreditoperationen erfordert hätten, die Ungewißheit über
das Sachverſtändigengutachten und die Regierungsbil-
ung eine gewiſſe
den Nachbarſtaaten Intereſſenten ruſſiſcher, rumäniſcher und
türkiſcher öffentlicher und privater Stellen anweſend. Jm
ganzen iſt die diesjährige Techniſche Meſſe und der Landwirt
ſckaftliche Maſchinenmarkt als ein durchaus zufriedenſtellen-
der Erfolo. anzuſvrechen. Die gleichzeitig mit der Techniſchen
Meſſe eröffnete Bau und Betrkebstechniſche Ausſtellung
bleibt bis zum 10. Juni einſchließlich geöffnet.

Breslau, 15. Mai. (Der Deutſche Luftfahrertag)
des Deutſchen Luftfahrtverbandes wird vom 21. bis 25.

finden. Der Luftfahrertag,

Weiſe zu Gehör bringen. Am 21.
ſcher Modellwettbewerb daſelbſt ſtatt.

rats und der Ausſchüſſe ſtatt.wettbewerbe ſind vorgeſehen. Am

brunn,
ſoll die bedeutungvolle Tagung ihren Abſchluß finden.

läumstage

ſamkeit, Tatchriſtentum,

allen Kirchen leiteten die Tagung ein,

fung der Wohnungsnot in den europäiſchen Ländern nacher Streikenden. Bei dem Maſchinenſteiger Ket- d 3
Die Entwicklung der Selbſtverwaltung Lit 1918. Bericht- wi
erſtatter: Miniſterialrat Moll. Geſchäftsführer der Vereinia-

d u rch

derart ſchwer, daß er ſelbſt, ſeine Frau und ein ſeit kurzem
verheirateter Sohn ſtarben, während die beiden anderen

die Schmerzen überhand nahmen, erfuhren die Eltern davon.

Er hatte bei dem Unfall

Unſicherheit ins Geſchäft hineintrugen.!
Von ausländiſchen Intereſſenten waren außer Beſuchern aus

Mai in Breslau auf Einladung des Magiſtrats der Stadt und
der Schleſiergruppe des Deutſchen Luftfahrt- Verbandes ſtatt

die Generalverſammlung S
Deutſchen Luftfahrer-Verbandes, ſoll den durch, 20 ſchleliſche
Luftfahrtvereine Zum Ausdruck gebrachten Willen zur Luft-
ageltung Der Landes- und Reichsregierung in eindrucksvoller

Mai wird die Segels
flugſchule in Hirſchbera beſucht. Gleichzeitig findet ein ſchleſi-

Am 22. und 23. Mai
finden in Breslau Sitzungen des Vorſtandes, des Vorſtands-

Ballonaufſtiege und Flug
24. findet die Vollvers“

Hof der Fürſtlich Pleßſchen Badeverwaltung. zu Bad Salz-
einer der großartigſten Hotelanlagen Deutſchlands

Magdeburg, 15. Mai. Zur Feier der evangeliſchen Jubi-
hielt der evangeliſche Bund unter Teilnahme

weiteſter Kreiſe der Bevölkerung ſeine Jahresverſammlung'
vom 11.--13. Mai in Magdeburg ab. Proteſtantiſche Wach-

evangeliſche Einheit das waren
die Grundgedanken, welche die in jeder Beziehung außer
ordentlich reiche Tagung herausarbeitete. Feſtgottesdienſte in

das evangeliſche
Kirchenvolk ließ es ſich nicht nehmen, den Ehrentag vor
400 Jahren durch einen Rieſen Feſtzug von mehr als 10 000
Menſchen zu dem ſeinigen zu machen und füllte die zwei
großen öffentlichen Verſammlungen in größtem Saale Magde-

burgs bis auf den letzten Platz. Drei Anſprachen von
D. Dr. Költzſch, Dresden, Dr. Runkel, M. d. R:, Schloß

g und Dr. Fahrenhorſt, Spandau, beleuchteten in
geſchichtlicher Anknüpfung an Magdeburgs Reformativns-
Erinnerungen die Aufgaben des Bundes ſowie Gegenwart
Aus der Not zu erwachen, an die Tagesarbeit zu gehen
und in guten Taten Gott zu danken. Jn der zweiten öffent-
lichen Verſammlung ſprach der neue Vorſitzende des Geſamt-
bundes: Hofprediger D. Döhring, Berlin programatiſch
über das Evangelium und die Maſſe. Er bezeichnete die
Art, das Leben ohne letzte Ziele zu führen, als Maſſe-
Das Evangelium und die Maſſe fange bei dem Einzelnen
an. Das Evangelium müſſe bei jeden Einzelnen Lebens-

Inhalt und Tat werden. In den beiden Arbeitsverſamm-
lungen für die Abgeordneten und die Mitglieder wurden
unter Leitung des bewährten Vorſitzenden Geh. Juſtizrat
D'Elze, Halle verſchiedene Bundesaufgaben beſprochen.

Anbauers Eſchemann hierſelbſt mit mehreren Kindern Ball. Auf dem Rathaus begrüßte Bürgermeiſter Paul den Bund
im Namen der Stadt. Bei der Muſica ſaera in der Johannis
kirche zog Pfarrer Görnandt feine Verbindungslinien
zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart. Mit der geiſtvollen
Feſtpredigt des Stadtpfarrers Kikenicher, Nürnberg im
Dom. Von der Lebens-Symphonie der Kirche, des Evange-
liums und der eindrucksvollen Feſtvorſtellung des Magde-

burger Reformations-Feſtſpieles „Johann Szurn“ von Paſtör
Max Trümpelman n, Neuhaldensleben im Viktoria
theater fand die Tagung ihren Abſchluß, die ein Ereignis in
der Geſchichte des Bundes darſtellt.

Werdau, 15. Mai. Verhaftung eines Falſchmünzers.) Hier wurde ein 28 Jahre alter, ſtellungsloſer
Buchhalter Jahr aus Reichenbach i. V. feſtgenommen, der

in mehreren hieſigen Geſchäften beim Einkauf von Waren
gefälſchte Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches über
0,42 Goldmark Dollar, die er durch Fälſchung in 42
Goldmark 10 Dollar umgeändert hatte, in Zahlung
gegeben hatte. Nach ſeinem Geſtändniſſe hat er in letzter
Zeit auch anderwärts ſolche gefälſchten Schatzanweiſungen
ausgegeben.

handel und Perkehr.
Deviſenmarkt.

rlin, 16. Mai. Die Abnahme des Deviſenbedarfs hältwo Twemer an, ſodaß die Zuteilungsſätze abermals erhöht
werden konnten. Die Einfuhr ausländiſcher Produkte und
Rohſtoffe muß danach in ſtarkem Nachlaſſen begriffen ſein,
eine Erſcheinung, die ſich ja durch den ſchweren Geldmangel
erklärt. Paris und Brüſſel gingen um 0,50 bezw. 0,90
im Kurſe zurück. Amſterdam beſſerte ſich um 0,40, ſonſt
traten namenswerte Kursänderungen nicht ein. Das Aus
land ſandte feſte Markpreiſe. Dollarſchätze fielen weiter
auf 771 Goldanleihe und K.Schätze unverändert. Polen-
noten 78,97——83,03 (in Zloty, 100 Zloty 180 Million
alter poln. Mark), Oeſterreicher 5,81—5, 831

Effektenbörſen. Meberlin und Leipzig ſandten auch geſtern fehr feſte Meldu er Schwere Montanaktien hatten die r und
konnten ſtark aufholen, z. T. auf engliſche Käufe. a
Petroleumwerte ſteigen namhaft. Später überwog Re
ſationsneigung und die Kurſe konnten ſich vielfach nicht auf
dem höchſten Stande behaupten. Am Geldmarkt trat eine
weſentliche Erleichterung ein. Tagesgeld war Zu pro
Mille, Monatsgeld zu 3 3 Prozent erhältlich.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz Und Privatbank Merſeburg.

Berliner Börſe vom 15. Mai 1924.
pag 24, Charlott. Waſſer 19 KölnRottweiler 6Hanſe Dampf 10* Chem. Heyden Körbisdorf Zucker n

Kordd. Loyd 5,6 (Chem. BGeiſenkirchen 68 Leopold Grube z
Ber. Elbeſchiff. 3, Conti Kautſchuk 7 Leutke Piano 3Berl. Handelsgeſ. z Cröllw 57 r n maß 5erzu. Priv. Bk. 5, Daimler Motoren s eSeenſt nie 9,- De ſauer Gas 186 Nordd, Wollkümmereigg-
Deutſche Bk. 9 Dt. Kabel r Ev. B. ADiskonto om. 10 Eilenvurg. Cattun !3, QOſtwerkeSe rhner v 6, E.lberfelder Farben 148 Phönix Bergbau e
Hall. Bk. Verein 1,3 Fahlberg Liſt 4 Plauen Tun iLeipz. Erd. (Udca) 8 Franſtadt Zucker 18 Rauchw Wa Wo J
Reichsbk. Anteil 25 roebeln Zucker z Rhein. rengi off
Süächs. Bank 27 Gelſenkirch. Bergw, 53 Roſitzer Zu t t
Engelhardt. Br. 16 GHGenthiner Zucker 7. Rückforth Spr 195
Schulth.Batzenh. Br. 17 Geſ. f. elektr. Unt. 12 Fritz Schultz jr. z
Leipzig Riebeck 5 Hlauz. Zucktr Sie Solingen
Agfa v a Hageda 5 Si 87 Hartmann Sächſ Maſch 4 Teichgräber
Ammendorf Pap. Hirſch Kupfer Be Thür. a 57Badiſche Anilin 16 Hoechſter Farben i Feitan wer on 24
Schwartzkopf Maſch- r h r hre rBrik. ahla org.d 3,6 Kirchner Co. 45 Zwickauer Maſch. 1,7

(Alles in Billionen Prozent.)

Berliner Freiverkehr vom 15. Mai 1924.

e 5,75Kohl 7,5 HagenRötteln A, Ber. chem. Zeitzo etchi 5,375 Braunk 0,6251 Krügershall a
Berlin-Halberſt. 0,3 Schebera NRationalfilm 625Brown Boveri 625 Stahlwerk Krone Ufafilm eDt. Wald u. Holz 0,2 Stralauer Glas i2, Diamand

(Alles in Billionen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 15. Mai 1924.

Chroma Najork 14 Baradiesb, Steiner 2,55 Dähne, Max
Dermatoid 26 NRauch, Walter 15 Eitner, Hans JFalkenſt, Gard. 5,75 Riquet Co, ſ 32 JGautzſch Kammgarn 6, Schönherr Sächſ, Webſt 8,25 Karna SSee Kunſtanſt. 1.7 Sondermann u. Stier 0,8 Rordd.Gen Scheine
Hetzer, Otto 0,8 (Textil, Claviez 2,6 g. 1Hupfeld 34 Warshauſen Kammg, 8, San r 6Landkraft. Leipzig 4,25 Freiverkehr. Samſonig 065Lpzg Buchb. Friſche 2,6 Apparatebau Weimar Thür. Zuck. Walchleben r
Lindner 4,5 Bauchw, Pſcherer 0,27 Wollh -Hainichen

ſammlung ſtatt, während der 25. zu einem Beſuch des Alles in Billionen Prozent.)
Schleſiſchen Vereins für Luftfahrt in Frankenſtein und Von der Golddiskontbank.
des Waldenburger Flugvereins benutzt werden ſoll. Hierbei Seit ihrer Eröffnung am 7. April hat die Golddiskontbank
ſoll das wenig bekannte, Aber landſchaftlich. ungemein reizvolle erſt zwei Aus we iſe veröffentlicht, woraus ſich ein
Waldenburger Bergland gezeigt werden. Jm Schleſiſchen klares Bild über das bisher Geleiſtete nicht ohne weiteres

erausſchälen läßt. Bekannt wird, daß der Kredit bereitsa Liner Höhe a 2 Millionen Pfund Sterling in Anſpruch
enommen ſei und daß fernere Kredite in weit größerem Um-ſang angefordert werden können, Wiſſenswert erſcheint die

Feſtſtellung, daß neuerdings die Finanzämter Auftrag
erhielten. Anträge auf Verſendung von Aktjen des
Jnſtituts ins Ausland möglichſt raſch zu erledigen. An
der Zeichnung des Kapitals der Bank iſt das Ausland be
kanntlich ſtart beteiligt. Was die Beleihbarkeit der
Aktien anbelangt, wird bekannt, daß die Reichsbank
ſie mit der Hälfte des Wertes im Lombardverkehr an
nimmt, ſoweit ſie voll eingezahlt ſind. Nach der Satzung
der Bank ſollten die auf den Jnhaber lautenden Aktien

nur in Höhe von 25 Prozent ſofort eingezahlt werden;
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nach den neueren Lombardierungsbeſtimmungen iſt alſo auch
eine Vollzahlung geſtattet.

Wegelin und Hübener A.G.
Der Aufſichtsrat beſchloß die Verteilung einer Dividende

von 2 Goldmark je Aktien in Vorſchlag zu bringen. Die
Aktien ſollen von 1000 PM. auf 100 GM. abgeſtempelt
werden.

Produktenmarkt.
Berlin, 16. Mai. Das Geſchäft bleibt äußerſt u. Wei-

zen lag auch heute ſchwach und gab im Preiſe etwas
nach. agegen konnten ſich gen und Hafer gut behaup
ten Gerſte mußte erheblich im Preiſe weichen.

Amtliche Rauhfutternotierungen.
Drahtgepr. Weizen- und Roggenſtroh (Quadratballen) 1,25

1,45, drahtgepr. Haferſtroh (Quadratbllen) 1,10—1 25, dräht-
Getſtenſtro) (Quadratza len) 110—1,5, Rogçgen-Langſt oh (m t
Stroh gebündelt bindfadengepr. Roggen- und eizenſtroh
verſch je nach Frachtlage, Häckſel 1,55--1,75, handelsübl.
Heu, geſund und trocken, nicht über 300 Beſatz mit minnder-
wertigen Gräſern 1,80-2,10, gutes Heu desgl. nicht über
109 2,50 2,85, Mielitz-Heu, loſe 1,20--1,50, Kleeheu loſe
ohne Angebot. Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe
ab märkiechen Stationen, frei Waggon, für den Berliner
Markt für 50 Kg. in Goldmark.

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert: (Getreide und
Oelſaaten per 1000 Kg- ſonſt per 100 Kg. in Goldmarkh):
Weizen, märkiſcher 156-159, Rogge. märkiſcher 128—133,
Braugerſte 164-176, Futtergerſte- 148—-156, Hafer mär-
kiſcher 127—-134, Weizenmehl per 100 Kg. frei Berlin brutto
inkl. Sack (feinſte Marken über Notiz) 21,50 24,50, Roggen-
mehl 18,75—-20,75, Weizenkleie frei Berlin 9,50, Roggen-
kleie 9,30—-9,40, bahnſtehend 9 65 Raps 300, Leinſaat
400, Viktoriagerbſen 23—25, kl. Speiſeerbſen 15—16, Futter-
erbſen 14—15, Peluſchken 11--12, Ackerbohnen 15 16,
Wicken 11,50 13, Lupinen, blaue 1111,50, dit. gelbe 15
bis 15,50, Seradella 11 13, Rapskuchen 10--10,20, Lein-
kuchen 19—20, Trockenſchnitzel 9,10--9,20, Kartoffelflocken
21,50.

Die Kartoffelnotierungskommiſſion notierte für 1 Ztr.
Kartoffeln, weiße und rote, 3,50 Goldm-

Magerviehmarkt Berlin--Friedrichsſelde
am 16. Mai

Rindermarkt am Freitag 16. Mai. Auftrieb: 492
Stück Rindvieh, 84 Kälber, 757 Pferde, 4 Ziegen, 15 Schafe
443 Milchkühe, 14 Zugochſen, 15 Bullen, 20 Stück Jung-
vieh, 6 Maultiere, 26 Schweine. Verkauf des Marktes: Lang-
ſam bei etwas feſterer Tendez. Es wurden gezahlt r
A) Milchkühe und hochtragende Kühe 1. Qalität 320--470,
2. Qualität 260 320, 3. Qualität 150--260. Ausgeſuchte
Kühe und Kälber über Notiz. B) Tragende Färſen: 1. Qua-
lität 280—380, 2. Qualität 200--270. Ausgeſuchte Färſen
über Notiz. C) Zugochſen: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfel
der, b) Pinzgauer, e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
und Bayreuther, 36-44 jo Zentner Lebendgewicht, D) Jung-Po zur Maſt: Bullen, Stiere, Färſen 25—32. Ausgeſuchte

Poſten über Notiz. Pferdemaarkt: 1. Kl. 1200
bis 1700 2. Kl. 900--1200, 3. Kl. 600 bis 800, 4. iKl,
300--500. Ruhiges Geſchäft.

Berliner Metallpreiſe am 16. Mai.
Elektrolytkupfer 127, Raff. Kupfer 1,07—-1,09, Weichblei

0,54-0,55, Rohzink 0,/55-y 57, Bankaziwn 4,10 4,15
Reinnickel 2,25—2,35, Barrenſilber (ea. 90 of.) 89,50y

mee enlurnen, öpiel und sport,

Fußball bei Gewitterſchwüle,
Noch vor acht Tagen mußten wir für das Sonntags-

ſportwettter Befürchtungen hegen, daß es uns kühle, windig-
feuchte Temparatur brächte Nun hat es inzwiſchen die
Sonne faſt zu gut gemeint und gemahnt uns Fußballer

mit dringendem Ernſt an das nahende und nHötige Sommer-
ſpielverbot. Ja, die Hitze iſt ſo ſtark geworden, daß wir für
Sonntag mit der Möglichkeit eines Gewitters ſtark rechnen
müſſen, ſo daß auf dieſe Weiſe unſer ſportliches Programm
geſtört werden könnte.

Und das wäre ſchade! Morgen gibt es nämlich in Merſe
burg einmal etwas Neues aufgetiſcht. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß ſelbſt ſchon unſer an ſich beſcheidenes Merſe“
burger Sportpublikum verwöhnt iſt; man geht nicht mehr
oder nicht mehr zahlreich zu einem gewöhnlichen Ligaſpiel
das hat man genug geſehen, zumal auch der Gelobeutel
des einzelnen mit den Forderungen der Vereine nicht
mit kann, die übrigens das ſei einmal hier feſtgeſtellt!
bei den Spielunkoſten nicht zu hoch ſind. Aus der Erkennt-
nis der Ueberſättigung der Zuſchauer heraus und in dem
Beſtreben, ein Sportverein für alle Arten von Leibes-
übungen zu ſein, hat der Sportverein 99 für morgen zu
ſeinem Ligaſpiel auf dem 99er Sportplatz

Sportverein 99 Deſſau 98
ein Beiprogramm aufgeſtellt, das der Vollſtändigkeit
wegen erſt einmal angeführt ſei: 2,15 Uhr: Ligareſerve-
Salzmünde; 4 Uhr: Liga-Deſſau 98: 4,45 Uhr (in der Pauſe
alſo): Zehnrundenſtaffel auf der Aſchenbahn; 5,45 Uhr
Handballſpiel 99 Deſſau 98. Wir gehen auf die einzelnen
Darbietungen an der eines jeden zukommenden Stelle näher
ein, geben hier nur der Freude Ausdruck, daß durch ein
ſolches Zuſammenfaſſen mehrerer Sportarten ein einziger
Nachmittag mit unendlicher Werbekraft für unſere Sport
bewegung ausgefüllt wird. Und das iſt es, was wir augen-
blicklich nötig haben, wollen wir nicht in unſerer Vor
wärtsbewegung einen Stillſtand erleben!

Sonntag nachm. 4 Uhr, 99er Sportplatz

Deſjuu 96 öporitverein 99
Vorher: Ligareſerve Salzmünde

In der Pauſe: Staffelläufe anſchließend: Handballſpiel.

Was das Ligaſpiel ſpeziell angeht, fo glauben wir
daß es zwei annähernd gleichſtarke Gegner Zaſammenbringt.
Veſſau 98 ſteht im Gau UAnhelt an Kwerreor Stelle und
hat in den letzten Spielen eine erſte Geige geſpielt. Die
neulich hier weilenden Deſſauer (05) mußten erſt am ver-
gangenen Sonntag eine Niederlage von den 98ern einſtecken
„6- Holle ſchaffte vor kurzem nur einen knappen 4:3-Siegi
99 wird ſich gegen den faſt gleichalten Anhalter Verein ſehr
ſtrecken müſſen; wenn ſein Sturm die gleiche Friſche wie
neulich zeigt, ſollte es einen hochintereſſanten Kampf geben.
Zipfel- Halle leitet das Spiel.

Ein merkwürdiger Zufall will es, daß Merſeburg morgen
mit zwei Fronten gegen Deſſau kämpft. Denn es weilt

B. f. L. in Deſſau bei 05.
Das Spiel iſt eine Rückverpflichtung für das vor einiger
Zeit von 05 hier ausgetragene (mit 5:3 verlorene) Ge
ſe lſha tsſpiel. Trotz Gegners Platz erwarten wir vom V. f. L.
einen Sieg.

B- V. Germania
ſtellt kommenden Sonntag zwei erſte Mannſchaften auf. Die
A.- Mannſchaft tritt auf dem Exerzierplatz gegen Vorwärts 1
zu einem Geſellſchaftsſpiel an und dürfte es micht leicht
haben gegen Vorwärts zu beſtehen.

Die U- Mannſchaft ſpielt in Halle gegen Sportfreund-
Reſerve, auch hier dürfte es ein heißes Ringen gebn.

Die 3. Mannſchaft ſpielt auf dem Exerzierplatz
Vorwärts 2.

Die Jugend ſpielt auf dem Kaſernenhof gegen V. f. L.
Jugend.

Für die übrigen Spiele verweiſen wir auf die eingegan-
genen

gegen

Vollkommenster Kaffeezusstz
nicht immer der billigste, ober
der beste von Qualitst

jedem einschl. Gescheft z0 hobedaher doch om ea
h

Wir bringen hiermit unſerer ſehr ge-
ſchätzten Kundſchaft zur Kenntnis, daß
wir ſie ab Montag, den 19 Mai mit
Eis durch einen beſonderen Eiswagen
bedienen laſſen. Beſtellungen auf Eis
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Dereinsnachrichten.
Morgen finden folgende Fußballſpiele

ſtattt: Liga Deſſau 98 (99er Platz; 4 Uhr); vorher Re
ſerve Salzmünde 1; 5. in Großkahna; 1. Jun. Pokal
zwiſchenrunde in Halle gegen 98: 1. Jugend gegen Kötſchen.
Am Vormittag findet die Gefallenengedenkſtein-Weihe auf
dem Sportplatz ſtatt.vortplas .p Handball.

Sp V. 99 Deſſau 98.
Anſchließend an das Ligaſpiel gibt es morgen auf „dem

99erPlatz ein Handballſpiel zwiſchen den gleichen Gegnern
Deſſau 98 gilt als ſehr ſpielſtark, ſchlugen die Anhalti
ner doch neulich erſt Boruſſia-Halle mit 6:1. Da die
99er Handballer längere Zeit pauſiert habenn, muß man
den Gäſten ein Plus einräumen. 99 wird jedoch ſchärfſten
Widerſtand leiſten.Die Her Mannſchaft tritt morgen in folgender neuer Be
ſetzung zu dem Handballſpiel gegen Deſſau 98 an: Tor:
Menzel; Breitung, Wilfroth; Damm, Walther, Quenzer, Buch
hiz, Schulte, Meißner, Kamm, Booſt. Beſonders dürfte das
Jnnentrio intereſſteren, in dem wieder Kamm auftaucht.

Die Damenmannſchaft des Sp. V. 99 folgt einer Ein
ladung zu einem Werbeſpiel nach Dürrenberg

V. f. L's Handballelf fährt mit der Liga zu Deſſau
05 nach dort.

Hochey.

Sp. V. 99 96 Halle in Halle.
Die Hockeyabteilung des Sport Vereins 99 hat für morgenSpiele W dem V. f. L. (96) in Halle abgeſchloſſen. ie

1. und 2. Herrenmannſchaften werden ſich nachmittags auf
dem Platz am Zoo gegenübertreten. Da beiderſeits mit Erſatz
geſpielt werden müß, läßt ſich der Ausgang der Treffen
garnicht vorherſagen.

Morgen findet in Berlin das Silberſchildendſpiel zwi
ſchen den in den Vorrunden ſiegreichen Mannſchaften von
Weſtdeutſchland und Berlin ſtatt. Man iſt faſt allgemein
geneigt, den Berlinern etwas mehr Chancen einzuräu
men, jedoch wird Weſtdeutſchland ſicher nicht leicht zu ſchlagen
ſein; wir halten eine Ueberraſchung für recht gut möglich.

Sportverein 99.

Leichtathletik.
Zehnrundenſtaffel auf dem 99er- Platz.

Die neue Aſchenlaufbahn des Sportvereins 99 wird
morgen das erſte Mal offiziell benutzt werden. An der
Pauſe des Ligalviels am Nachmittag tritt die Jugendrenn-
mannſchaft der hieſigen Gelbhoſen gegen die Hallenſer 98er
und Wacker-Läufer an; da bei den Hieſigen ſehr junge
gute Kräfte aufgeſtellt ſind, rechnen wir mit einem knappen
Sieg des Veranſtalters, wenn auch die beiden Hallenſep
Gegner recht ernſt genommen ſein wollen.

Die Zwiſchenrunde um die DFB.Meiſterſchaft.
iſt wie folgt geändert geworden: in Hamburg: H.
S. V. gegen Spielvereinigung Leipzig und in Fürth:r
VL1. F. C.-Nürnberg gegen Sp.-VDuisburg

Gefallenengedenkſteinweihe des Sp.-V. 99.
Wie wir ſchon berichteten, weiht morgen Vormittag der

hieſige Sportverein 99 auf ſeiner Platzanlage einen ſchlichten
Gedenkſtein für die im Weltkrieg gefallenen Angehörigen

5des Vereins.
Merſeburg Halle.

Der Meldeſchluß zum Großſtaffellauf hat mit 35 Staffeln
ein ſehr zufriedenſtellendes Meldeergebnis gefnndeu. Von
Nichtverbandsvereinen ſind der „Chriſtliche Verein
Männer Halle“ und die halliſche Volksſchule „Freiimfelde“
mit einer Herren- reſp. einer Knabenmannſchaft am Start.
Die übirgen Mannſchaften verteilen ſich auf die Herren
Leichtathleten 6, Herren-Fußball 11, Jugend-Verbandsvereine
5, ſodaß ſich um den Hauptwanderpreis 23 Mannſchaften
bewerben. Am Ammendorfer Knabenſtart finden wir außer
der Schulmannſchaft nochh 6 Werbandsknabenmännſchaften
und der Sonderwettbewerb Roſengarten-- Halle ſieht 5 Da-
menmannſchaften in Konkurrenz. Da für ſämtliche Wertun-
gen neben dem Hauptwanderpreis wertvolle Ehrenpreiſe zur
Verfügung ſtehen, wird am 25. Mai ein heißer Kampf auf
der ganzen Linie entbrennen.

auf err ereüzanlunes e
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9 r werden gut und dauerhaft
eingeflochten

Kinderwagenvergete

J werden innerhalb 24 Stunden in
eigener Werkſtatt neu bezogen

können telefoniſch oder auch beim Wagen
führer direkt aufgegeben werden. Wir
geben auch Gutſcheinblocks heraus, was

Karl Leiſering,
Kinderwagen-

junger

für die Kundſchaft ſehr bequem ſein wird.
Eisabgabe jm Brauereihof nur von

7—-9 Uhr morgens.

Engelhardt- Brauerei
Aktiengeſellſchaft

Abt. Stadtbrauerei Merſeburg.

Achtung! Gpezial Gtrumpfwaren!
Günſtige Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer

Verkauf in Damenſtrümpfen, Herrenſocken,
wollenen Sportweſten und Stutzen zu äußerſt

billigen Preiſen.
Ein Lagerbeſuch lohnt und führt zu dauernder Kundſchaft.

part.
Saſſower, Leipzig, Uferſtr. 19,

Kanihoſe
für Siedlungszwecke pp. ſowie Vorratshölzer liefern

Gebr. H. M. Apel,
Zimmergeſchäft Holzhandlung,

und Korbwaren Spezial Geſchäft.
An der Geiſel 8. An der Geiſel V.

Jnſerieren
Gerstuungen. bringt Gewinn!

Ortester spezialgesechüäft

JSumper, Kimono, Strandjacken
S Tricotblusen in Seide W

im Woll- h, öchglſ

e

e

h

h

e e



Kirchenſtener.
Die Kirchenſteuer der Altenburger (St. BitiWemeinde für das Rechnungsjahr s Trril

Bis 31. März 1925) ſoll in den nächſten Tagen er
oben werden. Der Veranlagung liegen zugrunde
ei den Lohnempfängern die vom Finanzminiſter

eſteeſe ten Pauſchbeträge für die verſchiedenen Lohn
ezw. Gehaltsklaſſen, für die freien Berufe, die von

dieſen geleiſteten Steuervorauszahlungen. Von beiden
werden 10 Prozent erhoben. Die Kirchenſteuer iſt
in den Tagen vom 22. Mai bis 4. Juni vorm. 9 bis
12 Uhr in der Barachke der Volksſchule lII, Wilhelm
ſtraße 5 zu zahlen. Der Steuerzettel iſt dabei vor
zulegen. Einſprüche gegen die Veranlagung ſind
binnen 4 Wochen beim Gemeindekirchenrat anzu-
bringen, halten aber die Horn der Steuer nicht
auf. Säumige haben nach der Steuerzinsordnung
Zacichten t 1924 18 Prozent Verzugszinſen zu

Der Gemeindekirchenrat.

Dienstag, den 20. d. Mts., nachm. 4 Uim Gaſthauſe zu Löſſen bei Merſebetg sffeniltz

meiſtbietender Verkauf der diesjährigen

Heu und Grummeternte
Verpachtung) von zuſ. ea. 93 Morgen Wieſe in Sregertherune on

röße. ü 5Lom e e. (Siehe ausführl. Jnſerat
A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 1:

Einheitliches
Brotgewicht.
Die Veröffentlichung der iwaltung zu Merſeburg vom 14. a

in der Bevölkerung die irrtümliche Meinung
I daß die Bevölkerung ſeitensn her Bäckermeiſter übervorteilt worden

Je a zu folgendes:
er geſamten weiteren und nä

Umgebung gibt es nirgendswo
niedrigen Brotpreis wie in Merſeburg. Es
entſpricht auch nicht den Tatſachen, wenn die
PolizeiVerwaltung ſchreibt: „Um zu dem
Vorkriegsſtande zurückzukehren, ſoll ein
einheitliches Brotgewicht eingeführt werden.“
Es hat nämlich auch in der Vorkriegszeit
nirgends ein einheitliches Brotgewicht ge
geben, denn Ausmahlung und Qualität des
Mehles war damals wie auch heute noch ausſchlag
gebend. Es war daher jedem einzelnen Meiſter
überlaſſen mehr oder weniger Teig einzulegen.

Die Jnnungen haben von ihrem Recht
genau wie vor dem Kriege Gebrauch gemacht
hellte r rer Gründen einen Ein-

rot feſtgeſetzt, dburg Fi beträgt. geren er in Merhe
ur e aushängende Preistader Käufer darüber ſtets t

anſchlag und Waage zum Nachwiegen waren
auch ohne dieſe Verordnung bereits auf Grund
der Gewerbeordnung in jedem Betriebe vor
handen. Die Behauptung, daß hierdurch eine
Nachprüfung unmöglich gemacht wäre, und
dann hieraus die Möglichkeit einer Üeber-
vorteilung der Bevölkerung abzuleiten, müſſen
wir als eine grobe de unſerer Standes-

n e ablehnen.itten daher die Bevölkerung, durdie ſeitens der Polizei Verwaltung in ne
hineingetragene Beunruhigung ſich nicht be
irren zu laſſen und auch weiterhin den hieſigen
Bäckermeiſtern vollſtes Vertrauen in Bezug
auf reelle Bedienung und vorzüglichſte Fa
brikate entgegenbringen zu wollen.

BäckerJnnung Merſeburg.

Achtung! Landwirte!

Vor der Wahl
v. Garbenbindern u. Getreidemähern
überzeugen Sie ſich von meiner Leiſtungsfähigkeitund ziehen Sie mich als Fahne e

Die Fabrikate

Hindenburg
und Krupp

halten, was ſie verſprechen.
n dieſen, wie in ſämtlichen landwirtſchaftlichenWagen uud Geräten, nur erſtklaſſige ten

unterhalte ich dauernd großes Lager. Hierdurch biete
ich Jhnen den großen Vorteil, daß Sie bei mir zu
Feſtpreiſen kaufen und ſich dadurch vor Preis

erhöhung ſchützen.

Beſuchen Sie mich und beſichtigen

Sie ohne Kaufzwang mein Lager.

Reinhold Rübner Walter Ztäbner)

Maſchinenfabrik Hohenmölſen.
Telephon 374.Telephon 374.

Richard Beyer K Co.
S Fernruf 78 Breite Straße 14

Wohnungstauſch
Laſtfuhrwerk Bahnſpedition Laſtkraftwagen-Betrieb

Internationale Transporte Sammelladungen
Möbeltransporte im Orte

und von und nach allen Plätzen der Welt ohne Umladung

Transport- Verſicherung Möbel-Lagerung
Spezialität: Möbeltransport mittels Automöbelwagenzug.

Zuverläſſiges fachmänniſches Perſonai gewährieiſtet prompte und kulante Vedienung.

VUngezieter
vernichten restlos die bewährten

Nico-Präparate
Nicodaal gegen
Mcomot gegenChem. Fabrik „Nico“ m. b. H., Hamburg.

Kupper, Central-Drogerie, Markt 17.

Wanzen
Nicoschwab geg. Ameisen, Maäuse, Ratten, Schwaben

Motten

h

deshalb klagen Sie auch über die „teure Wäſche und machen
ſich das Waſchen ſo ſchwer. Sie können es bequemer und
billiger haben. Es gibt ein leichteres und an enehmeres Waſchenals die mühſelige Handbehandlung mit Weſchbrett und Bürſte!

Nehmen Sie

in

c t
95 5 e

m

r en

et v t. h n vJ d S

Die Wäſche wird einfach kurze Zeit gekocht und iſt ſauber und
fleckenrein! Nur müſſen Sie, um eine vollendet ſchöne Wirkung
zu haben, Perſil in genügender Menge nehmen und jeg-
liche Mitverwendung von Seife und Seifenpulver vermeiden,

Beachten Sie im übrigen folgendes:

1. Ralt auflöſen? Ein Paket auf 22 Eimer Waſſer.
2. Die Wäſche in die kalte Lauge legen, langſam zum
Rochen bringen und eine Viertelſtunde kochen laſſen.
3. Gräündlich ſpülen, zuerſt gut warm und danach kalt.

Dort losDer Erfolg halbe Arbeit, billiges Waſchen
und eine hlütenweiße, friſchäuftende Wäſche

ſſiſ in Originmſpaſelen. Perſ das Pakol Us Pfg.

c er lTüren u. Tore verhalten Perſonen jeden
Standes gegen Wöbel-

Treppen, Gitter, Fenster, Glasdächer,
Apparate und Behälter, Abdeckroste,

ſicherheit.

alle Konstruktionen in Eisen
W. Pott, Delitzſch,

Baueisenteile, Baubesechläge

Pfertenſtraße 8.
Anfragen bedingen 1 R. M.

in allen Metallen werden kurzfristig geliefert,
umgebaut oder repariert.Aufbau und Reparatur von Maschinen z III bollnarh

fahrbare, stets befriebsiähige sutogene ſind im ganzen oder auch
in kleineren Beträgen aus

Schweiß- und Schneidanlage. zuleihen. Offerten erbeten
Bauſchloſſerei u. Eiſenkonſtruktions- Werkſtatt. De acen Erpeditien

Franz Degenhardt, Merseburg von Rudolf Moſſe,Sand 16 3-: Fernruf 607 WMagdeburg.
Tüchtige Vertreter

-HSGGGa——aaaaaaas tſt Käufer.
Wartin Pott, Delitzſch.

Audenmödten

n. u. 18 J., Rähkenntn.
kinderlieb in. guten Empf.
35 Mk. Lohn z. 1. 6. 24.

Frau Dir. Dr. Oſter

Zur Mufſilürung!
Um Verwechslungen mit der „Hauswacht“

zu vermeiden, bitten wir die Einwohnerſchaft
r Merſeburg genau auf unſere Firma zu
achten.

Wir beſtehen ſeit 1902 und beſchäftigen ea.
90 zuverläſſige Beamte. Prima von
BVehörden, Fabriken, Geſchäften und Hausbe-
ſitzern ſtehen jedem Intereſſenten zur Verfügung.

Wir bitten um BVewachungsaufträge jeder
Art, welche gewiſſenhaft und wunſchgemäß aus
geführt werden.

Halleſche Wach-
u. Schließgeſellſchaft

m. b. H.
Halle a. S.

Kalkſtickſtoff
ungeölt gegen Hederich,

Chileſalpeter
und ſämtliche anderer Düngerarten

halten ab Lager vorrätig

Meinhardt, Grube Co.,
Lützen.

mineS GSohlleder Hberleder S
im Ganzen tm Ausſchnitt m

Geſchirrleder

S WMbelleder Taſchenleder S

c Schürzenleder c
S Hutleder Fenſterleder
c uſw. lleſerr Selbſterzeuger billigſt

Gerberei
s E. Adelberg

Fiſcherſtraße 3. z
iſi

Schokoladen,
Sie kaufen nach wie vor

Bonbon,
Kakao, Keks,

ſowie alle anderen Süßigkeiten
am vorteilhafteſten

bei der bekannten
Schokoladen Spezial Großhandlung
Willy Voigt, Halle, Markt 6,
vormals Bachran Co., Ecke Schülershof, Telefon 4736

Anfragen bedingen 3R. M.

Leunawerke,
Kreis Merſeburg.

Fahrg. Verg. b. Vorſtlg.

Geſundes kräftiges

Dienſtmädchen
bei gutem Lohn, für Arzt
haushalt nach auswärts
(Bogtland) für ſofort oder
1. 6. geſucht. Vorſtellung

Wanderer-, Adler-, Diamant-
Höve- u. Torpedo- Fahrräder

Wanderer-Hotorräder

Reparatur-Werkstatt mit Kraftbetrieb.

Max Schneider, Merseburg, Werten e
en

ZIG.AREITTEMN
Salem 29 Mk. pro TausendPteo (Jasmat2i) 27 15Da Capo (Extra) 27
Toska (Sulima) 27Oberst (Wald. Ast) 29
Odeon (Eckstein) 49Gouverneur (Sulima)

Ballett (Eckstein) 38 1Ballett (Extra Eckstein),
dopp. Format 75

us W.
Häandler, Gastwirte und Kantinen haben Gelegenheit,

ich billig einzudecken.

M. Glaser, Leipzig-
Katharinenstraße 17. Telefon 23 918.

Postversand gegen Nachnahme.

Sommersprossen weg?
Leidensgfährtinnen teſle unentgeltlich mit, au

beſeitigte.
a. M. 452, Schließfach 47.

welch
einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänzlich

Frau Elisabeth Ehrlich, Frankfurt

Sichere Existenz
bieten wir gewanäter Dame oder Ehepaar durch
Einrichtung einer

Filiale
Etage. Sicherheitsleistang notwendi

die Geschàaftsstelle dieses Blattes.

für Textil- und Wollwaren in Merseburg-
Er forderlich Laden oder ein grober Raum in der

ig.

Offerten unter r an

mit guten Zeugniſſen für 15. Juni geſucht

km nes Mädchen

Frau Dietrich, Gerichtsrain 4.

Alle 9
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Merſehurg, den 77. Mai

Das MWuſſerzeichen,
Original-Kriminal- Roman
von Albert Karſten.

Alle Rechte vorbehalten. (Nachdruck verboten.)
Endlich wandte Charlotte ſich um; ein Stöhnen entrang

ſich ihrem Buſen, kaum war ſie imſtande, ſich aufrecht zu
halten. Jhr Blick fiel auf Lothar, der die ganze Zeit Tr
keinen Laut von ſich gegeben hatte. Er ſaß in ſich zuſammergeſunken da, den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt. Jetzt hob
er ihn langſam empor und ſah Charlotte aus todesmatten
Augen flehend an.

„Ja ich“, flüſterte er.leugnen!“
„Sie? Wirklich Sie?“ Charlotte lehnte ſich ſchwer

Schrank. „Wie war das alles nur möglich?“
„Weil ich Sie liebe.“
Ein Schauer durchflog den Leib der entſetzten Frau.
„Charlotte!“ rief Lothar und wollte ſich ihr nähern. Aber

ſie ſteckte abwehrend den Arm gegen ihn aus.
„Zurück! Berühren Sie mich nicht!“
„So verachten Sie mich?“
„Jch will Sie nicht mehr ſehen.

nicht ertragen. Jch kann Jhre Stimme nicht hören. O Gott!
gehen Sie! gehen Sie!“

„Nein, ich kann noch nicht gehen“, rief der Unglückliche ver-
zweifelt, „ich muß mich vor Ihnen rechtfertigen. Dann mag
mit mir geſchehen, was Sie beſtimmen. Charlotte, ich ſah,
wie Sie litten, wie jede Minute Jhres Lebens von dem
Schurken, der das unendliche Glück hatte, Jhr Mann zu ſein,
verpeſtet wurde. Jch ſah Jhre geliebten Augen voll Tränen,
hörte den Kummer aus jedem Jhrer Worte, und doch bot
ſich nirgends eine Hilfe, nirgends eine Rettung für Sie
und für mich. Ja, auch für mich, denn ich ilechzte nach
Jhrem Beſitz.“

„Schweigen Sie, um Himmels willen, kein Wort weiter!“
„Doch, Charlotte, ich muß reden, das iſt das letzte Recht,

das ich für mich in Anſpruch nehme. Jch habe Sie errin

„Was würde es mir nützen, zu

r an einen

Jch kann Jhren Anblick

gen wollen, habe in ſchlafloſen Nächten den ganzen Plan er-vogen und durchdacht
„Alſo Sie waren der Abſender des gefälſchten Briefes?

Sie haben dem armen Wandel Geld geſchickt und ſeinen
Spiegel auf den Raſen geworfen, damit er in Verdacht des
Raubes komme? Sie haben

„Ja, ich, ich, ich! Als ich etwa 14 Tage vor der Tat den
kleinen Spiegel auf dem Fußboden am Schreibtiſch liegen ſah,
wo ihn Wandel wohl verloren hatte, kam mir überhaupt der
Gedanke erſt, und die Ausſicht, den Verdacht von mir abzu-
wälzen. Alles habe ich getan, alles, und ich bereue nichts.
Was galt es mir, ob da ein paar wertloſe Kreaturen weiter
über die Erde krochen, oder im Schlamm verſanken. Sie
wollte ich haben, Jhr Glück wollte ich gründen, und keine
Rückſicht konnte meinen Willen hemmen.“

Charlotte ſank auf einen Stuhl; ſie ſchluchzte krampfartig
auf und barg das Geſicht in den zuckenden Händen. Dann
blickte ſie jäh empor und rief:

„Wie konnten Sie nur glauben, durch ſolches Verbrechen
ein wirkliches Glück aufzubauen?“

„Jch glaubte es felſenfeſt. Und wenn dieſer plumpe Zu-
fall nicht dazwiſchen gekommen wäre, ſo würde mein Traum
zu ſchönſter Wahrheit geworden ſein.

Er ſprang auf, ſeine Augen flackerten wie im Fieber, und
er keuchte die Worte hervor:

„Und warum ſollte er es nicht auch jetzt noch? Komm
mit mir, Einzige, Geliebte, wir wollen weit, weit weg zie
hen, wo uns keiner kennt, keiner unſeren Frieden ſtören
kann!“

Unſern Frieden!“ Charlotte lachte gellend auf.
Da ſtürzte Lothar ſich auf ſie: er riß ſie un ſich, und glü-

hende Küſſe bedeckten ihren Mund. Aber mit ungeahnter
Kraft riß ſich die Frau von ihm los und richtete ſich hoch
auf, ſo daß der unwillkürlich vor ihr zurüchvich.

„Wiſſen Sie, was Sie getan haben?“ ſchrie ſie. „Sie ha-
ben mein Leben zertreten. Er, der mein Mann war, hat
mich unglücklich gemacht, gewiß, aber er handelte aus ſeiner
Natur heraus und verſtellte ſich nicht. Jch konnte doch noch
hoffen. Und ich 5 Gott ich hoffe auf Sie! Auf
Sie, der mir jede Ausſicht auf Ruhe und Frieden genommen
hat. Jetzt erſt iſt mein Daſein tot.“

Jhm ſanken die Arme ſchlaff am Körper herab.
„Jch wollte nicht, daß Sie an meinem Kampf teil Hatten.

Sie ſollten nur die Früchte genießen. Meine verzehrende
Liebe zu Jhnen trieb mich zu allem. Und jeden Zweifel er-
ſtickte ich im Morphiumrauſch, ſo daß ich keinen Vorwurf in
meinem Jnnern vernahm. Alle Schuld, alle Pein auf
mich auf Sie alle Güter dieſer und jener Welt!“

„Alle Schuld auf Sie? Und dabei ließen Sie es zu, daß
der Verdacht der Tat auf den drei Männern, die vor Ge-
richt ſtanden, laſten blieb? Und auch auf mir! Wenn man
jene nun verurteilt hätte, oder mich gefänglich einge-
zogen

„Dann wäre ich hervorgetreten„Jch glaube Jhnen nicht. Und der Aermſte, der ſoeben
dieſes Zimmer verlaſſen hat wiſſen Sie, was ihm ge-
ſchehen iſtſk? Unten im Haus wartete die Polizei auf ihn,
und nun gilt er als der Schuldige. Nein, Sie ſind nicht
als Retter, als Freund zu mir gekommen. Sie ſind nein
ſchlimmſter Feind geweſen. Jch haſſe Sie!“

Sie ſtand wie einer zürnende Göttin da.
„Gehen Sie von mir!“
Da wich jede Kraft von ihm, und er ſchivankte zur Tür,

auf die ſie mit weit ausgeſtreckter Hand wies.
Jm ſelben Augenblick aber flog die Tür weit auf, und

Hellbrock trat mit vorgehaltenem Revolver raſch ein.
„Halt!“ rief er dröhend, „Sie ſind mein Gefangener. Bei

der geringſten Bewegung erſchieße ich Sie.“
Aber Lothar hörte ihn kaum: zitternd ſtand er da und

ſtierte wie irrſinnig vor ſich hin.
„Verzeihen Sie, gnädige Frau“, ſagte der Kommiſſar, „ein

Jrrtum ließ uns den Mißgriff begehen. Auf der Straße erſt
hat unſer Gewährsmann die Verwechslung entdeckt. Jch
wußte nicht, daß ſich außer dem Verdächtigen noch jemand
hier aufhielt, und als der Zeuge dieſen Mann ter deutete
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4auf Lothar ſah, hat er ihn mir als den Schuldigen be

zeichnet Jch glaubte aber natürlich, daß der andere ge
nut war, und ſo entſtand der Fehler. Ich bitte nochmals

uin Entſchuldigung.“ aKein Wort der Erwiderung war zu vernehmen
e r Hellbrock auf Lothar zuſchritt, zog dieſer blitz

ſchnell eine Piſtole aus der Taſche, und im nächſten Augen
blick hatte er ſeinem jämmerlichen, verfehlten Leben ein Ende

bereitet. ßEnde.

Die Predigt.
Eine kleine Bauerngeſchichte.

Von Wilh. Lenneman n.

e Nachdr. verboten.D. e gDer Pfarrer eines kleinen Bauerndhrfchens predigte übex
das Wort: Alſo wird auch Freude im Himmel ſein über
einen Sünder, der ſich bekehrt, mehr, denn über neunund
neunzig Gerechte, die der Buße nicht bedürfen, und führte
dazu aus daß der Menſch, den Erziehung, Vererbung und
günſtige Lebens verhältniſſe von Sünde und Verlockung zum
Böſen abgehalten, ganz naturgemäß den Weg des Guten
wandeln müſſe, daß es drum ſein Verdienſt und Würdigkeit
nicht ſei, wenn er das Geſetz und die Propheten und die
Satzungen der chriſtlichen Kirche erfüllt habe, daß dagegen
ein armer verlorener Menſch, den widrige Lebensver-
hältniſſe mitten in den Pfuhl der Sünde geſetzt, der ſich
aber trotzdem kraft ſeines guten Willens zur Reinheit
emporgerungen, tauſendmal mehr Anſpruch auf die Selig-
keiten des Himmels habe. Der Gerechte ſolle nicht ſtolz
ſein, das ſei phariſäiſch und ſündhaft, ſondern fein de
mütig und beſcheiden, der Sünder aber ſolle ſich bekehren
und den Weg aus dem Dunkel zum Licht ſuchen. Das ſeien
erſt ganze Menſchen, die durch Sünde und Not, durch
Bitterniſſe und Höllen ihren Gott und Vater und ſeine
Liebe und ſein Himmelreich gefunden.

Jn einer der letzten Bänke des Kirchleins ſaß der Bauer
Anton Tilleſſen. Ein alter Witwer, der ſchlicht und recht
durchs Leben ging, der Werktags auf ſeiner Scholle fronte
und der Erde gab, was der Erde gebührte, der aber
auch des Sonntags ſeinen Weg zum Kirchlein fand und
in gewohnter Weiſe die Predigt hörte.

Er war ein ſchlichter, einfacher Menſch, der in dem
ausgefahrenen Geleiſe bäuerlichen Rechts und dörflichen
Lebens dahinging. Aber ſeitdem ſein Weib geſtorben und
er mit ſeiner Tochter Lene den Hof bewirtſchaftete, hatte ſich
doch ein nachdenkliches Sinnieren bei ihm eingeniſtet. Die
ſtillen Abendſtunden quälten ihn mit allerlei Fragen, die
Antwort heiſchten.

Nun ging er ſchweren Schrittes von der Kirche heim.
Predigt des Pfarrers brannte wie ein zehrend Feuer in
ihm, ſie ängſtigte und beunruhigte ihn. Sie quälte und
marterte ſeine Seele. Wie hatte der Paſtor geſagt: Die
guten Menſchen kämen ſchwerlich in den Himmel, aber die
böſen, die Buße getan! Und man müſſe durch ſieben Höllen
gehen, um an die Tore des Himmels zu kommen. Und
dann: Reichtum und Gutſein müſſen erworben und er
arbeitet ſein, anders ſie nicht wertvoll wären.

Der Bauer Tilleſſen dachte über ſein Leben nach. Er
war aufgewachſen und großgeworden wie die anderen Jun
gens im Dorfe auch, hatte nach dem Tode der Eltern den
Hof übernommen, geheiratet und war alt geworden. Da
war nichts Eigenes in ſeinem Leben geweſen, weder im
Guten noch im Böſen. Nein, er würde wohl ſchwerlich
in den Himmel kommen!

Und das war doch immer eine ſelbſtverſtändliche Hoff
nung und eine, wenn auch unbewußte Gewißheit in ihm
geweſen.

Und nun ſagte ihm der Pfarrer, daß da wohl nichts
draus werden könne! Schade!

Mißſtimmig kam der Bauer zu Hauſe an. Er ſetzte ſich
mit der Pfeife unter den blühenden Hollerbuſch, der ſeine
Gartenecke bogig überdachte. Aber die Vorfreude auf das
gute Sonntagseſſen war ihm vergällt.

Er war böſe auf ſich und ſein Leben, das zwiſchen Saat
und Ernte von Jahr zu Jahr ſo hübſch geregelt dahinge

gangen. tJeder Säufer und Spitzbube im Dorfe hatte ja, ſofern
er nur zur rechten Zeit Buße tat, ein größeres Anrecht
auf ein ewiges Leben denn er!

dann ſo recht aus tiefſtem Herzen Buße

Und mit einem Male vergaß der Bauer zu rauchen Er
tat die Pfeife aus dem Munde und ſtand auf, und ſeine
Augen wurden groß, wie jemandem, dem ein Schrecken
oder eine große Freude wird. e

Er ging den Gartenweg auf und ab
Er ſah ſich um, ob da auch niemand ſei, der ſeine Ge

danken und ſeine Wünſche ſehe do
darob alle Engel entſetzt aufſchrieen, und wenn er hernache da müßte

Herrgott, da
könnt ſa noch ein Ausweg ſein! S

Wie, wenn er jetzt noch ſchlecht würde, ein Unre

dann eine Freude im Himmel ſein und ihm wohl nimmer
der Einlaß verwehrt werden. 7

O ja, er wollt ſich ſchon ſeine Seligkeit erwerben duvch
Leid und Not, durch Buße und Qual!

Die Tage gingen hin. Der Sommer flammte über den
gemähten Wieſen, und das Heu ward eingefahren

Da ſchrie in der Nacht das Feuerhorn durchs Dorf.
Die Scheune des Dorfſchulzen ſtand in hellen Flammen.

Die Bauern liefen zuſammen, nach Mühen rumpelte die
Dorfſpritze heran, ein dünnes Wäſſerlein träufelte in die
glühe Brandung. Die Scheune brannte nieder bis auf den
Grund.

Daß eine Brandſtiftung vorlag, ahnte jeder Bauer im
Dorf und ſagte es auch unverhohlen, aber keiner wußte
einen Namen zu nennen. Nicht einmal eine halbwegs
fußende Vermutung konnte aufgeſtellt werden.

„Der Lump! Der infame Lump!“ hieß es nur.
Nur einer zuckte mit den Schultern, der alte Tilleſſen!

Und im Kruge dann trank er einen Schnaps nach dem
andern, daß die Bauern ihn darob erſtaunt anſahen. Und
als er dann heimging, wankte er bedenklich, aber in ſeinen
Augen ſtand die Luſt.

Und ſolcher Tage kamen viele. Bald war der Bauer
tagaus tagein im Kruge zu ſehen und ſoff, was nur in
ſeine Kehle wollte.

Die Bauern machten ihm Vorſtellungen, daß er auf
ſeine alten Tage verkomme und verludere wie ein gemeiner
Trunkenbold.

Darauf ſah er ſie nur mit blanken Augen an: „Dat
mut!“ und trank aufs neue.

Aber in all ſeinem ſelbſtgeſchaffenen Elend ward der
Bauer nicht grämlich oder bitter. Eine offene Freude war
in ihm, als gehe er den glückſeligſten Tagen entgegen.
Seine Augen leuchteten, und um ſeinen Mund war ein
frohes Lachen. t

„Kinder, dat mut!“ und ſang ein ausgelaſſenes Lied.
Es ging bergab mit dem Alten, raſend bergab. Und da

war wohl niemand, der ihm helfen konnte und nichts, das
das Verderben aufhielt. Nicht die Bitten und Tränen der
Tochter, nicht die Scheltworte der Bauern, nicht die Vor
haltungen des Schulzen und des Pfarrers.

Jn die Kirche ging der Tilleſſen nicht mehr. Er wartete
im Kruge auf die betenden Bauern.

Und eines Tages kam dann für Tilleſſen das Ende,
das niemanden wunderte: Der trunkene Bauer war vom
Wege abgeirrt und in einen Steinbruch geſtürzt. Da war
er des Morgens mit verletztem Rückgrat aufgefunden und
mühſam in ſein Haus getragen worden.

Der hinzugezogene Arzt gab die Hoffnung auf. Der
Bauer mußte ſterben, langſam dahinſterben. Er litt ſtarke
Schmerzen, war aber bei voller Beſinnung.

Da er nun wußte, wie's um ihm ſtand, ließ er den
Pfarrer rufen. Der kam. Und ſaß nun an ſeinem Lager.

„Jch muß nun ſterben“, empfing ihn der Bauer, „ich
weiß. Jſt meine Sünd' nun groß genug geweſen, Herr
Pfarrer?“

Auf die Frage war der
„Bei Gott, ja, Bauer“, gab
„das iſt ſie.“

Da ging ein großes Leuchten über das Geſicht des Tod
kranken, alle Schmerzen waren vergeſſen, nun kam ſeine
große, ſeine heilige Stunde. Freudentränen traten in ſeine
Augen und blinkten darin wie Tautropfen im Glanz und
Segen der aufgehenden Sonne.

„Habt Jhr nicht geſagt, Herr Pfarrer, daß im Him-
mel Freude ſein wird über einen Sünder, der Buße tue
und ſich bekehre?“

„Gewißlich, ſo ſagt die heilige Schrift.“

Beſucher nicht vorbeweitet.
er erſtaunt zur Antwort



„Ja, und drum hab' ich's getan, daß ich ein Sünder
würde, drum hab ich die Scheune angezündet, hab' ge
ſoffen und den Hof verkommen laſſen. Hab's mit Schmerzen
getan und doch eine Luſt gehabt!“

Er reckte ſeine Arme vor und griff die Hände des
e der in ratloſer Erſchrockenheit nichts zu ſagen
wußte.

„Und nun betet mit mir, Herr Paſtor, daß ich rechte
Buße tue, und der Herr mir meine Sünde ab
nehme!“

Allmählich erkannte der Pfarrer die frommen und wun
derlichen Jrrwege des Bauern.

„Aber Tilleſſen, da Nein, er durfte wohldem Bauer die Seligkeit der Sterbeſtunde nicht nehmen.
So hielt er denn in ſeltſamer Gerührtheit die Hände

des Bauern und betete mit ihm.
Und je länger der Pfarrer betete und in das fromm-

gläubige und zuverſichtliche Geſicht des Bauern ſah, das
in einem ſtrahlend hellen Scheine lag, und der ſich ſchon
bald frei fühlte von aller Schuld, deſto froher und freier
wurde auch ihm ums Herz, und es war ihm, der Bauer
gebe ihm mehr an Glauben, Liebe und Hoffnung, denn
er in ſeinem weltklugen Herzen je beſeſſen.

Und dann tat er die Fragen, wie es ſich gebührt. Und
der Bauer lag da, und ſeine Augen hingen an den Augen
des Pfarrers.

„Ja!“ Er bereute ſeine Sünde und Schuld und gelobte
Beſſerung.

Das Ja klang wie ein Jauchzen.
Und da der Pfarrer ihn dann kraft ſeines Amtes als

Stellvertreter Chriſti freiſprach, da lag der Bauer ſtill,
als warte er auf den Donnevlaut aufſpringender Him-
melstore und ein Engelſingen und Winken der Seligen.

Der Druck der betenden Händen ließ nach. Die Augen
ſchloſſen ſich in weher Schwäche. Doch noch einmal tat
er ſie auf. „Meint Jhr nun auch, Herr Pfarrer, daß da
eine Freude im Himmel ſein wird?“

„Ja, Bauer Tilleſſen, ja“, ſagte der Pfarrer, und das
meinte ſein Herz aufrichtig und gewiß.

Da brannten die Augen des Sterbenden wie zwei ſelige
Flammen im Höchaltare.
Und blieben in dieſem Glanze ſtehen und eine kind-
lichfromme Seele ſpannte ihre Flügel.

Bunte Seitung,.
Die Entdeckung eines montenegriniſchen

Goldſchatzes.
Der koſtbare Familienſchatz an Gold- und Silberzeug,

den der König Nikolaus von Montenegro beſaß und der auf
etwa 130 llionen Goldmark geſchätzt wird, iſt ſeit a
ren verſchwunden. Niemand wußte, wo er währe. 23
Krieges hingeraten war. Und es wurde allgemein
nommen, daß Angehörige des Königlichen Hofes ihn
ſeite geſchafft und über die Grenze geſchmuggelt hä. n.
Trotzdem begann ſofort, nachdem mit dem Friedensſchluß
wieder geordnete Zuſtände eingezogen waren, die Suche
Znach dem verlorenen Schaz. Aber keine Spur davon war zu
entdecken. Zufällig wurde vor ungefähr l4 Tagen von dem
ſerbiſchen Finanzminiſter ein Beamter in beſonderem Auf-
trag nach agreß geſandt. Der Beamte verlangte dort,
daß man ihm für die Erledigung ſeines Auftrages in
irgend einem Regierungsgebäude Amtzimmer zur Verfügung

lle. Man konnte ihm aber nur ein Zimmer anweiſen,
n dem ſich ein Gerümpel von Möbelſtücken befand. Der

Beamte nahm ſchließlich damit vorlieb, und begann ſich
allmählich für die Möbelſtücke zu intereſſieren, beſonders
als er erfuhr, daß einige von den Stücken Eigentum des
ehemaligen Königs Nikolaus von Montenegro ſei. Er unter

die Gegenſtände einer näheren Prüfung und entdeckte8 ießlich in einigen großen Gepäckſtücken den lange ver-
mißten königlichen Hausſchatz. Die Wertgegenſtände trugen
alle das Monogramm des ehemaligen Königs, ſodaß an
ihrem Urſprung kein Zweifel war. Außerdem fand man
Säcke mit Goldmünzen aller möglichen Prägungen. Jn
einem andern Koffer befand ſich eine genaue Aufzeichnung
aller eingepackten Gegenſtände. Der Schatz iſt nach Cetinje
urückgebracht worden und ſoll vorausſichtlich zwiſchen derſerbiſchen Regierung als der Finderin und den Mitgliedern

der königlichen Familie geteilt werden.
Zwei unbekannte Kant-Anekpoter. Zwei unbekannte Anek-

doten über Kant, die ſeine große Geiſtesgegenwart bewei-
ſen, werden von Otto Schöndorfer in dem reichhaltigen, dem

Kants gewidmeten „Philoſophiſchen manach“
des Verlages Otto Reichl in Darmſtadt mitgeteilt. Kant
ging einmal, ſeiner Gewohnheit gemäß, auf dem ſog. Philo-

r

ſophendamm am Pregel ſpazieren, ganz in ſeine tiefen Ge
danken verſunkert. Da ſtürzte plötzlich ein Mann auf ihn
zu, der ein 5 Schlachtmeſſer in der Hand hatte, und
ſchrie: „Jch muß dich ſie W Kant ſah ſofort, daß
er es mit einem wahnſinnig gewordenen Fleiſchergeſellen

zu tun hatte. Er ſagte daher, ſchnell gefaßt, ganz ruhig und
beſtimmt zu ihm: „Sie irren, mein Lieber. Heute iſt nicht
Schlachttag. Heute iſt Mittwoch, und Schlachttag iſt erſt
am Freitag.“ Es waren damals beſtimmte Tage in der
Woche ſür die gleiſder zum Schlachten feſtgeſetzt. Der
Wahnſinnige ſtutzte daraufhin und erwiderte verwirrt: „Ach
ja, Sie haben recht!“ Er ließ den bereits drohend erho
benen Arm ſinken und entfernte ſich langſam.
Ein anderml ging der Philoſoph durch eine enge wink-
lige Gaſſe des alten n als plötzlich zwei wild-gewordene Pferde, die ſich irgendwo losgeriſſen hatten, auf
ihn zuſtürmten. Kant hatte nicht mehr die Zeit, ihnen aus
uweichen; auch. war das in der engen Gaſſe unmöglich.
un hatte er einmal geleſen, daß Pferde Menſchen, die auf

dem Boden lägen, nie verletzten, ſondern auch beim ſchnell-
ſten Laufe ſie nicht berührten. Er warf ſich alſo ſchnell
zur Erde nieder, und wirklich raſten die beiden Pferde
über ihn hin, ohne ihm auch nur das geringſte anzutun.

Schmuggelware in Särgen. Die franzöſiſchen Blätter be
richten von einer überraſchenden Entdeckung, die kürzlich
die Zollbehörde an der Grenze von Deutſchland und Luxem-
burg machte. Durch die Stadt Simmern, die in der Nähe der
Grenze liegt, fuhr ein feierlicher Leichenzug, in deſſen
Mitte ſich zwei Särge befanden, faſt vollkommen verhüllt
durch Berge von Kränzen. Den Zollwächtern kam
Sache verdächtig vor, ſie folgten dem Zug und hielten ihn
kurz vor dem Ueberſchreiten der Grenze an. Bei der Prüfung
der Särge fand man anſtelle der Leichen eine wertvolle
Kokainladung, die über Luxemburg nach Frankreich einge
ſchmuggelt werden ſollte. Die franzöſiſchen Blätter führen
bei dieſer Gelegenheit Klage über die Zunahme des Kokain-
r von Deutſchland nach Frankreich. Sie vergeſſen
ihre Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß das Loch
im Weſten, das durch die franzöſiſche Beſetzung geſchaffen
worden iſt, daran die Hauptſchuld trägt
Ein ſchlagfertiger Lord. Der engliſche Lord Aſhtown, der

eine Rieſenbeſitzung in Jrland hat, iſt kürzlich in Dublin
zu 100 Pfund (2000 Goldmark) und 600 Goldmark Koſten
verurteilt worden, weil er zwei Schulfungen in einem Zuge
verprügelt hat. Der Lord, gegen den wegen eines ähn-
lichen, aber ernſthafteren Deliktes ein zweites Verfahren
ſchwebt, gab die Straftat zu. Der Verteidiger des Ange-
klagten behauptete, die Prügelſucht des Lords ſei eine Art
Geiſtesſchwäche. Tatſächlich hat dieſe wenig liebenswürdige
Schwäche den Lord ſchon eine Menge Geld gekoſtet.

Der lockenköpfige BVandit, der in der Umgebung von New-
york ſeit Monaten mitunter ſehr blutige Ladendiebſtähle ver-
übt hat und kürzlich gefangen genommen worden iſt, ſtand
dieſer Tage vor Gericht. Die Verhaftung ergab, daß es ſichum ein Ehepaar Coony handelte. Die Fran die die. Seele

der Banditenſtreiche war, ging am Tage ihrer Beſchäftigung
in einer Wäſcherei nach, um dann in den ſpäten Nachmittag-
ſtunden auf Räuberpfaden zu wandeln. Das Ehepaar be-
nahm ſich vor Gericht ebenſo kaltblütig wie auf den Räu-
berpfaden. Das Urteil lautete auf 20 Jahre Zuchthaus.

Haus, Hof und Garten,
Der Haus und Kleingarten im Mat.

H. M. Gotha.
Pflanzzeit. Die beſte Zeit zum Verpflanzen von Palmen
und Blattpflanzen ſind im allgemeinen die Monate April
bis Mai; für krautartige Pflanzen, wie Geranien, Fuchſien
uſw. von April bis Juni: krautartige Pflanzen ſollen nicht
vor Mitte Mai ins Freie gebracht werden.

Erde. Die für Töpfe, Kiſtchen und dergl. beſtimmten
Samen und Pflanzen müſſen in friſche und nahrhafte
Erde gebracht werden; am beſten iſt gut abgelagertes Miſtz
beet oder Kompoſterde mit etwas Sand vermiſcht, die in
jeder Gärtnerei erhältlich iſt.

Es ſoll jedoch nie Erde, die ſchon in Töpfen war,
wieder verwendet werden, da dieſelbe meiſtens nährſtoffarm
oder ſauer und deshalb nicht brauchbar iſt.

Beſchaffenheit der Gefäße; Waſſer-Abzug. Es iſt zu be
achten, daß die betreffenden Behälter, wie Töpfe, Kiſtchen,
Ampeln und dergl., innen wie außen gut gereiigt, aber nicht
laſiert ſind und am Boden ein oder mehrere Oeffnungenen damit überflüſſiges Waſſer abziehen kann; man ver-
äume nicht, vor dem Füllen derſelben einige Topfſcherben

oder Steinchen auf die Löcher zu legen.
Ausſaat. Sehr wichtig iſt, daß feinkörnige Samen mög-

lichſt flach, grobkörnige dagegen tiefer geſät, das heißt mit
weniger oder mehr Erde bedeckt werden.

Düngen. Aeltere Pflanzen, welche üppig wachſen und
durchwurzelt ſind, haben meiſt die vorhandenen Nährſtoffe
aufgebraucht und u von Zeit zu Zeit mit etwas künſt
lichem, in Waſſer aufgelöſtem Dünger (auf 1 Liter Waſſer



nicht mehr als 41 Gramm Nährſalz) nachgeholfen werden, der
in jeder Gärtnerei, Blumen- und Samenhandlung zu haben
iſt. Vor vielem und insbeſondere vor zu ſtarkem Düngen iſt
zu warnen.

Verpflanzen. üngere Pflanzen aber werden in dieſem
dieſem Falle beſſer in größere Töpfe verpflanzt; man
hüte ſich jedoch, beim er ee zu große Töpfe zu
verwenden; denn öfters iſt dies die Schuld an dem Miß
erfolg und an dem Eingehen der Pflanzen.

Gießen und Beſchaffenheit des Waſſers. Beim Gießen
achte man darauf, e nur reines und jä kein Küchen-, Sei-
fen-, oder Ablaufwa er verwendet wird, ferner daß dasWaſſer nicht zu kalt ſei; dasſelbe ſoll ſtets die Temperatur
des betreffenden Raumes haben.

Zeit zum Gießen. Wie oft und wie viel gegoſſen werden
muß, hängt von der Größe, vom Wachstum, vom Geſundheits-
zuſtand und vom Blättereichtum der era m ab; hierfür
läßt ſich keine beſtimmte Regel aufſtellen und muß dies
der Liebhaber ſelbſt nach und nach herausfinden, doch gieße
man durchdringend im Winter morgens, im Sommer abends

Die Pflanze darf nie ganz austrocknen, aber äuch nie
gegoſſen werden, da ſonſt die Erde ſauer und die

Wurzeln faul werden
Kränkliche Pflanzen. Man überzeuge ſich deshalb, heſonders bei träntlichen Pflanzen durch Befühlen der Erde,

ob ein Bedürfnis für das Gießen derſelben vorliegt und gieße
nie planlos darauf los.
Luft und Licht. Auflockern. Eine a ung iſtferner, daß die Pflanzen viel Luft und Licht haben und
daß der Beſitzer ganz mit ſeinen h r lebt und fühlt,
denn „wer die Blumen pflegen will, muß ſie im Herzen
tragen.“ Von Zeit zu Zeit iſt die Erde mit einem Hölzchenvorſichtig aufzulockern, ohne die Wurzeln dabei zu be
ſchädigen.

Waſchen der flanzen Ebenſo ſollen die Blttäer der
Blattpflanzen (Palmen uſw.) alle 8—-10 Tage mit weichem

Schwamm und Jauwarmem Waſſer auf der Ober und
Unterſeite abgewaſchen oder mindeſtens abgeſpritzt werden.

Ordnung und Reinlichkeit Auf dem Blumentiſch, vor
dem Fenſter, auf dem Balkon im Wintergarten und im
Garten ſoll ſtets peinliche Ordnung und Reinlichkeit beo-
bachtet werden.

Aufbinden der Pflanzen. Von Zeit zu Zeit ſollen faule
und welke Blätter entfernt und ſchwachen Trieben, die
nicht hängen ſollen, ein Stab gegeben und nach Bedarf auf
gebunden werden.

Allgemeiner Schutz. Ruhe und Wachstum der Pflanzen.
Ebenſo iſt zu beachten, daß die Pflanzen rechtzeitig vor
ſcharfem Sonnenbrand, Sturm, Hagel und Froſt geſchützt
werden und daß der Blumenfreund ein aufmerkſamer Bevo-
bachter der Natur ſein ſoll; ferner iſt darauf aufmekſäm zu
machen, daß jede Pflanze eine Ruhe- und eine Wachstum-
periode hat und danach ihre Anſprüche ſtellt.

Auskunft in zweifelhaften Fällen. Schließlich iſt noch
davor zu warnen, daß die pflegebedürftigen Pflanzen vhne
Erfordernis „jjemand anderem als dem Gärtner anvertxaut
werden und daß in zweifelhaften Fällen auch nur ein er-
kakrener Pflanzenfreund oder Fachmann befragt wird.

Sicherer Erfolg bei der Pflanzenpflege. Geduld mit den
Pflanzen und Befolgen dieſer Ratſchläge ſichern den Erfolg,
der meiſt nur Wein Pflanzenfreund felbſt abhängt, ebenſo
wie der Mißerfolg, der gerne allen möglichen anderen
Umſtänden als den durch den Liebhaber begangenen Fehlern
zugeſchrieben wird.
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Praktiſche Ratſchläge
für zeitgemäße Balkonbepflanzung.

H. J. Erfurt.
„Laßt Blumen ſprechen in Freud und Leid“

klingt es, auch in des Vaterlandes ſchwerſter Zeit, als
Mahnruf an unſer Ohr, den wir bei allen einſchlägigen Ver-
anlaſſungen nach Möglichkeit beherzigen wollen. Denn
Blumen ſind unſere Vertrauten, die uns ſo viel erzählen
wollen, denen wir ſo viel für Herz und Gemüt ablauſchen
können, wenn wir ſie nur beſſer verſtehen wollten.
Der Frühling, welcher Feld, Wald, Wieſe und Garten in
ſein alljährliches Feſtgewand hüllt, ſoll mit ſeiner bezau-
bernden gewaltigen Lenzesmacht auch in unſer Häuſermeer
einkehren; hoffentlich findet er überall offene Augen, Ohren,
derzen und Hände. Ulnſere Fenſter, Balkone, Erker,

Loggias uſw. will er nämlich auch betreuen, nur müſſen wir
ihm dazu behilflich ſein, indem wir uns jetzt überlegen,
wie wir dieſe bepflanzen. Daß das Straßen und Häuſer-
bild lieblicher, freundlicher und abwechslungsreicher rd,
iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Hausbewohners,
denn die kahlen, einfarbigen und lebloſen Häuſerfronten
werden durch die grünen und bunten Farben der Blumen be-
lebi und der Eindruck des Straßen und Stadtbildes auf
die Fremden iſt dann ohne Zweifel auch mit Blumen günſtiger
als ohne dieſelben. Demzufolge fördert der Balkonſ ck

auch den Fremdenverkehr, was die Stadtverwaltung man-
cher mittleren und größeren Stadt wohl beherzigen ſollte.
Nun kommt aber die brennendſte aller Fragen: Was pflan-
zen wir? Jm Vordergrund dieſer Frage tet diejenige des
Geldbeutels, denn nicht jeder hat Mittel, ſich eine ſchöne
Balkonbepflanzung zu beſchaffen, zumal dazu auch noch Blu
menkäſten, Erde, Dünger uſw. gehören; das alles koſtet
Geld und nochmals Geld. Wohl denen, die danach nicht zu
h brauchen und die ſich alljährlich ihre Fenſter und den
Balkon nach eigenem Wunſch und Geſchmack bepflanzen kön-
nen. Dazu gehört aber auch keine beſondere Kunſt; denn
as iſt eine Kleinigkeit; viel ſchwieriger aber iſt, und das

gehörr u. a. auch zu den Richtlinien einer etwaigen Bal-
kon- Prämierung, eine einfache, geſchmackvolle und doch billi-
ge Bepflanzung, die anſprechend und gefällig wirkt und die
auch den mittleren und unteren Schichten der Bevölkerung
wöglich iſt. Das Warum und Wie bei der Auswahl der
Pflang. Hierbei Nebenſache; es müſſen nicht immer hän-
gende und ſtehende Geranien, Petunien uſw. ſein; die Ab
wechslung iſt eine der Hauptſachen, die bei einer Prämierung
auc. mitſpricht und die wiederum auf die Wirkung des
Geſamtbildes von großem Einfluß iſt. Noch iſt es Zeit, ſich
Pflanzenmaterigl zu beſchaffen, vhne Gefahr kann jetzt bis
Ende Mai geſät bezw. gepflanzt werden, vhne dabei be-
fürchten zu müſſen, daß ſich die Pflanzen bis zum Zeit-
punkt der Prämierung nicht mehr wunſchgemäß entwickeln
könnten; denn es ſpricht auch noch die des
Sommers mit, wenn am Schluß der Saiſon, etwa im Auguſt
September z. B. an eine Prämierung herangetreten wird.

Die Pflege. beſonders das Gießen der gepflanzten Sachen
iſt neben der Erde und den Nährſtoffen der wichtigſte
Faktor denn was nützen die ſchönſten, teuren oder billigen
Pflanzen in geſchmackvollen Käſten uſw., wenn die unter
mangelhafter Pflege leiden müſſen und nicht das werden,
was man von ihnen erhofft hat. Alle Pflanzenfreunde
kennen ſicher das von Johannes Trojan geprägte vor-
treffliche rt: „Wer die Blumen pflegen will,muß ſie im Herzen tragen.“ Das bezteht ſich auch
auf unſere Zimmer wie auf unſere Gartengewächſe und
dürfte als Vorausſetzung für einen Erfolg im allgemeinen
genügen. Jch will nun in Kürze diejenigen Pflanzen an
geben mit denen man Fenſter- und Balkonkäſten zeitgemäß
und geſchmackvoll bepflanzen kann. Jch ſetze voraus. daß eine
gute nahrhafte, nicht zu ſchwere Erde bereit liegt, unter
die man vorher etwas Hornmehl oder Hornſpähne ge
miſcht hat, von denen die Pflanzen, wenn ſie älter bew.
größer geworden ſind und die Nährſtoffe der Erde aufge-
braucht haben, als Erſatz zehren ſollen. Man kann äuch
Nährſalz oder andere fertige gemiſchte Pflanzenkunſtdünger
dazu verwenden die übrigens ſpäter, mit Waſſer angeſetzt,
während des Sommers den Pflanzen auch noch als Dungguß
verabreicht werden können. Jn z und Käſten, die ent-
weder weiß, grau oder grlin zu ſtreichen ſind, kommt dann
entſprechender Abzug auf das zum Abziehen des über-
flüſſigen beſtimmte Loch des Topfes oder des Kaſtens
und das Füllen der Gefäße ſowie das Bepflanzen kann los-
gehen. Als Sommerblumen (einjährig) ſind zu empfehlen:
Calendulag (Ringelblumen) Convolvulus (kriechende Winde),
Chryſanthemum earinatum (Sommer-Chryſantemen), Godetia,
Aſtern. Balſaminen, Knollenbegonien, Petunien, Phlox
Drummondi. Lobelia, Löwenmaul, Verbena, und andere
Sommerblumen, die in jeder größeren und kleineren Gärt-
nerei als junge Setzpflanzen für nicht allzu teures Geld
zu haben ſind; alle genannten Arten ſind in verſchiedenen
Garben vertreten und können deshalb die Käſten einfarbig,
in 2 oder 3 beſtimmten, aber harmoniſchen Farben oder
auch ganz bunt bepflanzt werden. Beſſere, 2jährige, aber
weſentlich teurere für Balkonbepflanzung geeignete Pflan-
zen ſind ferner: Hängende und ſtehende Geranien, Marga-
riten, Cobageag, Fuchſien, Begonien, Hängelobelien, Tra-
descantig Zimmerbalſaminen, Salvien, Thunbergia, Cälceo-
laria, Heliotrop, Ageratum uſw., auch Zierſpargel, Yucca,
Dracgena uſw. laſſen ſich gut verwenden. Schattenſpendende,
ausdauernde Pflanzen für Balkon ſind: Wilder Wein
(Ampelopſis quinquefolia), Clematis, Glycine, Geisblatt uſw.,
während als einjährige Hänge- und Rankpflanzen Tropaco-
lum (Kapuzinerkreſſe), wohlriechende Wicken, Trichterwinde,
Cobaea ſeandens, japan. Hopfen uſw. ſehr gut paſſen;
als Ampelpflanzen für Loggias und Veranden kommen Zier-
ſpargel (Aſparagus Sprengeri), Tradescantia viridiäs, Fuch-
ſia Marinka, Lobelia „Saphir“, Efeupelargonien und andere
mehr in Betracht. Eins aber ſei nicht unerwähnt und das iſt
die Rückſicht auf die Farbe des Hauſes, auf ſchattige, halb-
ſchattige und ſonnige Lage. Darüber gibt der Fachmann
auf Wunſch gern Auskunft, wenn man etwaige „Zweifel oderBedanken hat; ein Spaziergang durch die Vor ärten und

durch die Straßen gibt außerdem ſo vielerlei Anregungen
und Anhaltspunkte daß jeder aufmerkſame Beobachter ſich
recht bald über die Wahl der Pflanzen entſcheiden kann.
Wer wenig Mittel hat und nebenbei ſehr wirtſchaftlich
veranlagt iſt, alſo das Angenehme mit dem Nützlichen ver-
binden will, wird mit Feuerbohnen, Zierkürbiſſen der
Tomaten uſw. auch einen ganz zweckmäßigen Balkonſchmuck
erreichen.
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